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Bei Gleisbaueinsätzen während 
laufendem Zugbetrieb kommt es 
ganz besonders auf Schnellig-
keit und absolute Zuverlässigkeit 
des eingesetzten Gleisbauteams 
und der verwendeten Maschi-
nen samt Anbaugeräten an.hhh 

Wenn unter Zeitdruck mehrere Anbauge-
räte gewechselt werden müssen, greift das 
Team des Gleisbauspezialisten Feger seit 
Jahren auf Lehnhoff-Schnellwechselsys-
teme und Lehnhoff-Anbaugeräte zurück. 
Entlang der Zugstrecke in der Nähe des 
badischen Appenweier ist das dreiköpfige 
Team der Feger GmbH mit Juniorchef Stef-
fen Feger, seinem Onkel Ralf Feger und 
einem weiteren Mitarbeiter für den Gleis-
bauspezialisten ITG als Subunternehmer 
mit zwei Zweiwegebaggern im Einsatz, um 
eine komplette Gleisbett-Sanierung der 
insgesamt zwölf Schienenkilometer vorzu-
nehmen. 
Einer der Bagger ist mit dem vollhydrauli-
schen Variolock VL 100 ausgerüstet, der 
zweite mit einem mechanischen Schnell-
wechsler MS10. Für dieses Projekt hat das 
Unternehmen nun den ersten Gleisbagger 
mit einem Variolock inklusive einiger Modi-
fikationen ausgestattet. 
Der Juniorchef zeigt seine Freude über 
diese Baustelle mit ihren speziellen Anfor-
derungen: „Das hier ist eine optimale auf-
gabe für uns, weil wir uns auf Zwei-We-
ge-Technik für Gleisbau spezialisiert haben 
und die Baustelle mehr oder weniger direkt 

Mit den richtigen Anbaugeräten
Schnell und sicher arbeiten auf engstem Raum im Gleisbau 

vor unserer Haustür liegt“. Dass er und das 
gesamte Team dafür das nötige Know-
how mitbringen, hat das Unternehmen 
schon in zahlreichen Gleisbauaufträgen für 
die Deutsche Bahn bewiesen.  

6 Wochen Zeit für  
12 Schienenkilometer 

Zunächst mussten die Gleise und Schwel-
len vom Gleisbauzug entfernt werden, 
anschließend fährt eine Reinigungs- und 
Planiermaschine RPM über das Gleis-
bett und reinigt den Untergrund mit dem 
Kiesmaterial. Danach wird der gereinigte 

Extrem flexibel einsetzbar ist der Zweiwegebagger mit dem Variolock VL 100 und verschiedenen 
Anbaugeräten. Der Wechsel zwischen Tieflöffel und Zweischalengreifer erfolgt bequem und sicher 
von der Kabine aus. 

Schotter wieder eingebaut und das Gleis 
wieder abgelegt. 
Nach diesen Vorarbeiten kommt das Feger-
Team zum Einsatz. Der überflüssige Schotter 
wird mit einem Variolock-2-Schalen-Greifer 
aufgenommen, bevor die Arbeiten zur Tie-
fenentwässerung beginnen. Dafür wech-
selt Baggerführer Ralf Feger im nächsten 
Schritt dann auf einen schmalen Tieflöffel, 
um den Entwässerungsschacht auf insge-
samt 80 cm Tiefe auszubaggern, lädt den  
Aushub in eine Mulde und verfüllt den 
Schacht abschließend mit Filterkies. Der Tie-
flöffel hängt unter einem Variolock-Roto-
tilt, das als eigenständiges� 

Paralleles Arbeiten neben dem Gleis: Der Variolock-Rototilt verleiht 
dem Tieflöffel volle Beweglichkeit auf engstem Raum, beispielsweise zum 
Ausbaggern eines Entwässerungsschachts.

Löffelwechsel binnen Sekunden: Mit einem Lehnhoff-Universallöffel 
wird der Aushub auf einen neben dem Gleis bereitstehenden Lkw verla-
den. (Fotos: Lehnhoff)
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Anbaugerät beliebig eingewechselt wer-
den kann. Die erweiterte Beweglichkeit, 
mit einem Handgelenk am Baggerstiel zu 
vergleichen, ermöglicht paralleles Arbeiten 
neben dem Gleis und ist ideal, um an den 
Masten für die Oberleitung an der Strecke 
herum zu manövrieren. Ist schließlich dann 
genügend Aushub vorhanden, wechselt 
Ralf Feger binnen Sekunden auf einen 
Lehnhoff-Universallöffel und verlädt den 
Aushub auf den bereitstehenden Lkw. 
Sichtlich zufrieden und zügig wechselt Ralf 
Feger zwischen den verschiedenen Anbau-
geräten hin und her und kommentiert: 
„Durch den Einsatz von Variolock, Rototilt 
und anderen Schnellwechslern sparen wir 
jedesmal wertvolle Minuten ein. Auf den 
ganzen Arbeitstag und mindestens 30 
Wechselvorgänge gerechnet, kommen da 
schon mal ein bis zwei Stunden Zeiterspar-
nis zusammen“.
Aufgrund des schnellen und unkompli-
zierten Wechselvorgangs aus der Bagger-
kabine heraus nutzt das Team von Feger 
das Potenzial des Variolock voll aus. So 
ist sichergestellt, dass auch jederzeit das 
richtige Anbaugerät für den jeweiligen 
Einsatz am Bagger montiert ist. Zwischen 
dem Wechsel vom schmalen Tieflöffel für 
Entwässerungsgräben und dem Univer-
sallöffel zum Auf- und Abladen liegen nur 
wenige Sekunden. Das schont einerseits 
die Anbaugeräte vor Verschleiß und dient 
auch der Produktivitätssteigerung. 
Eine zusätzliche Herausforderung ist die 
über den Gleisen verlaufende Oberleitung, 
daher muss bei den verwendeten Baggern 
stets sowohl eine Schwenk- als auch eine 
Hubbegrenzung installiert und aktiviert 
sein, um die Sicherheit zur Seite als auch 
nach oben zu gewährleisten. Zur Siche-
rung der Gleisbauarbeiten bei laufendem 
Zugbetrieb dient eine optische und akus-
tische Warnanlage, die jedes Mal unüber-

hörbar und gut sichtbar vor herannahen-
den Zügen warnt. Auf dieser Strecke fährt 
neben Regionalzügen unter anderem auch 
der französische Hochgeschwindigkeitszug 
TGV auf seinem Weg nach Paris, daher gilt 
beim Ertönen der Warnsignale allerhöchste 
Vorsicht auf der Baustelle. Während der 
Durchfahrt der Züge auf dem Parallelgleis 
ruhen die Arbeiten, direkt danach setzt 
Baggerführer Ralf Feger den Zweiwege-
bagger wieder in Betrieb. 
„Wenn die Züge auf dem Parallelgleis vor-
beirauschen, müssen wir nur kurz pausie-
ren – allerdings müssen wir drei- bis vier-
mal pro Tag auch unser zu bearbeitendes 
Gleis verlassen, das kostet natürlich immer 
Zeit“, erklärt Steffen Feger, seines Zeichens 
Industriemeister Gleisbau und Triebfahr-
führer. 
Und Zeit ist speziell auf dieser Baustelle 
ein besonders kostbares Gut: „Wir arbei-
ten hier für den Bauträger ITG rund um die 
Uhr, aufgeteilt in zwei 12-Stunden-Schich-
ten. Innerhalb von sechs Wochen müssen 
die zwölf Kilometer fertiggestellt sein, also 
kommt es auf jede Minute Zeitersparnis 
an“, erklärt Steffen Feger, der wie sein 
Onkel Ralf den Zweiwegebagger fährt. Die 
beiden sind als Gleisbauspezialisten und 
Lokführer auf der Baustelle voll in ihrem 
Element. Und durch den klugen Einsatz 
der Lehnhoff-Schnellwechselsysteme, ob 
mechanische, hydraulisch oder vollhydrau-
lisch, greift ein Arbeitsschritt in den nächs-
ten. 
Der Juniorchef fasst zusammen: „Unser 
Betrieb arbeitet seit gut 20 Jahren pro-
blemlos mit Lehnhoff zusammen. Auf 
unsere Wünsche und Anforderungen 
reagiert das Lehnhoff-Team immer schnell 
und lösungsorientiert, auch bei individuel-
ler Anpassung der Anbaugeräte“. 

Info: www.lehnhoff.de   

Gelungene Zusammenarbeit: Lehnhoff-Marketingleiter Rainer Matz, Steffen Feger und Ralf Feger 
(v. l.) stehen im regelmäßigen praxisorientierten Austausch.

Lehnhoff gibt
Verkauf an Komatsu
bekannt

Die Eigentümerfamilie Lehnhoff hat 
entschieden, alle Anteile der Lehn-
hoff-Gruppe an die europäische 
Tochtergesellschaft von Komatsu zu 
veräußern. Eine entsprechende Verein-
barung wurde am 6. November 2015 
unterzeichnet. Komatsu wird damit 
neue Eigentümerin der Lehnhoff Hart-
stahl GmbH & Co.KG, vorbehaltlich der 
Genehmigung durch die zuständigen 
Kartellbehörden. 
„Eine frühzeitige und bestmögliche 
Nachfolgeregelung für das Unterneh-
men und seine Belegschaft zu finden, 
waren meiner Familie und mir von gro-
ßer Bedeutung. Wir sind daher sehr 
glücklich über diese wichtige Weichen-
stellung mit Komatsu, mit denen wir 
bereits seit 30 Jahren vertrauensvoll 
zusammenarbeiten“, äußerte sich Peter 
A. Lehnhoff, der derzeitige Geschäfts-
führende Gesellschafter der Lehnhoff 
Hartstahl GmbH & Co. KG. 
Für die rund 180 Mitarbeiter von Lehn-
hoff Hartstahl ändert sich durch den 
Eigentümerwechsel nichts. Beide Unter-
nehmen werden bei diesem Zusam-
menschluss insbesondere durch die 
gemeinsame Nutzung von Know-how, 
Technologien und umfangreichem Ver-
triebsnetz profitieren. 
Info: www.lehnhoff.de
	 www.komatsu.de   

Keiko Fujiwara (Präsidentin Komatsu 
Europe) und Peter A. Lehnhoff (geschäfts-
führender Gesellschafter Lehnhoff) anläss-
lich der Lehnhoff-Betriebsversammlung am 
9. November 2015 in Baden-Baden. (Foto: 
Lehnhoff)
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Um beim Verbau von Start-
schächten unabhängig von 
Nachunternehmen zu sein, rüs-
tete die Wittlinger Dreher und 
Dreher GmbH ihren Fuhrpark 
um einen V8-WA-Anbauver-
dichter mit Spundwandklemme 
auf. 

„Das clevere Anbaugerät wandelt jeden 
handelsüblichen Mobilbagger in Sekun-
den vom Aushub- zum Verbaugerät um 
und erhöht den Wirkungsgrad des Träger-
geräts gefühlt um 25 Prozent“, erläutert 
Geschäftsführer Oliver Dreher die zentra-
len Einsatzvorteile anhand der Herausfor-
derungen seiner jüngsten Kanalbaustelle. 
Hier rüttelte ein mit Spundwandklemme 
ausgerüsteter Anbauverdichter über 9 m 
lange Kanaldielen in den Boden.
„Besondere Herausforderungen erfor-
dern besondere Lösungen“, meint Oliver 
Dreher. So beispielsweise die Bohrungen 
auf der Baustelle in Achern: Hier galt es, 
einen vieleckigen Startschacht mit 9 m 
Tiefe anzulegen. Von dort aus sollten 
im Zuge der Umstellung von Misch- auf 
Trennsystem zwei Parallel-Bohrungen von 
50 m in einer Abwinkelung von  120 Grad 
und eine dritte 80 m lange Bohrung vor-
genommen werden. Bei den Bohrungen 

Verdichter wird zum Rammgerät
Mit Spundwandklemme Kanaldielen problemlos einrütteln 

wurde ein Gebäude in einer Länge von 
20 m unterfahren. Die MTS-Spundwand-
klemme brachte beim Einrütteln der über 
9 m langen Dielen die gleiche Leistung wie 
ein herkömmliches Rammgerät, zumal der 
schluffig-lehmige Boden ideale Vorausset-
zungen für den Einsatz bot. „Die Spund-
wandklemme erhöht den Wirkungsgrad 

Mobiles Ramm- und Ziehgerät: Ein mit 
Spundwandklemme ausgerüsteter Anbauver-
dichter rüttelte hier über 9 m lange Kanaldielen 
in den Boden. (Foto: MTS)

des Trägergeräts gefühlt um 25 Prozent“, 
sagt Dreher. Die Vorteile der Produktlö-
sung liegen für Oliver Dreher auf der Hand: 
„Zum einen konnten wir mit unserem Bag-
ger die komplette Baustelle selbst abwi-
ckeln und waren bei Unwägbarkeiten des 
Bodens nicht mehr auf Subunternehmer 
angewiesen. Zum anderen diente uns der 
MTS-Wechseladapterverdichter nicht nur 
als Rammgerät beim Spunden, sondern 
auch zum setzungsfreien Verdichten der 
Verfüllung. Und beim Rückbau konnten 
wir mit dem Multifunktionsgerät die Kanal-
dielen dann sogar wieder ziehen.“
Als Spezialist für Kanalbau und Pressbohr-
technik gehören besondere Herausforde-
rungen für Dreher und Dreher zum Alltag. 
„Und weil ein innovatives Unternehmen 
ohne innovative Technologien nicht aus-
kommt, haben wir den MTS-Wechsel
adapterverdichter seit zwei Jahren fast 
täglich im Einsatz. Die jüngste Baustelle 
hat einfach ein weiteres Mal unter Beweis 
gestellt, was wir mit diesem wunderbaren 
Werkzeug alles anstellen können.“ 
Entdeckt hatte Dreher die Kombination aus 
Anbauverdichter und Spundwandklemme 
bei seinem Kiesel-Händler. „Ich war von 
Anfang an von der Idee begeistert, zumal 
der Markt keine vergleichbaren Lösungen 
bietet.

Info: www.mts-online.de   

Telefon  +49 8631 307382
E-Mail  baukom@fliegl.com 

www.fliegl-baukom.de
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Wenn beim Straßenbau Bin-
der- und Deckschicht in einem 
Arbeitsgang „heiß auf heiß“ 
hergestellt werden, ist das 
Ergebnis ein besonders langle-
biger Straßenbelag. Mit effizi-
enter Einbautechnik lässt sich 
ein optimaler Schichtenverbund 
erzielen.

Horb ist eine malerische Stadt am Obe-
ren Neckar in Baden-Württemberg. Zwi-
schen den Teilorten Horb-Dettingen und 
Horb-Ihlingen musste zur Sicherung des 
Hangs unterhalb der B 14 auch die Fahr-
bahn erneuert werden. Das Regierungs-
präsidium Karlsruhe forderte in der Aus-
schreibung, Binderschicht und Deckschicht 
in Kompakter Asphaltbauweise „heiß auf 
heiß“ entsprechend ZTV Asphalt-StB 07 
auszuführen. Das heißt entweder mit 
einem Modulfertiger oder mit zwei Ferti-
gern. 
Die ausführende Reif Bauunternehmung 
aus Baiersbronn überzeugte mit ihrem 
Angebot, basierend auf dem Einsatz eines 
InLine Pave Zugs von Vögele. Er besteht aus 
einem Beschicker PowerFeeder MT 3000-2i 
Offset, einem Binderschichtfertiger Super 
2100-2 IP mit Ausziehbohle AB 600 TP2 
Plus und einem Deckschichtfertiger Super 
1800-3i mit Ausziehbohle AB 500 TV.
„InLine Pave hat sich bei der B 14-Sanie-
rung angeboten“, erklärt Thomas Nagel 
von der Reif Bauunternehmung. „Erstens 
war ´heiß auf heiß´ vom Bauherrn gefor-
dert. Und zweitens schafft InLine Pave 

Kompakte Asphaltbefestigung
InLine-Pave-Zug verlegt „heiß auf heiß“ in 7 m Arbeitsbreite 

unserer Erfahrung nach einen absolut per-
fekten Schichtenverbund mit einer inten-
siveren Verzahnung der Schichten als ein 
Spezialfertiger mit zwei Bohlen. Beides sind 
wesentliche Voraussetzungen für langlebi-
gere Straßen. Außerdem lassen sich mit 
den Maschinen unseres InLine-Pave-Zuges 
auch normale Bauvorhaben durchführen, 
denn er setzt sich aus konventionellen 
Maschinen zusammen, die nur geringfügig 
modifiziert wurden. Mit unserer Investition 
in InLine Pave haben wir also zwei Fliegen 
mit einer Klappe geschlagen. Als mittel-
ständisches Bauunternehmen haben wir 
damit auch die Chance, an Ausschreibun-
gen für zweischichtige Asphaltbefestigun-
gen teilzunehmen.“

Verfahren für langlebigere Straßen

InLine Pave ist eine besonders effiziente 
Bauweise, um langlebige Straßen her-
zustellen. Denn durch den „Heiß-auf-
Heiß“-Einbau von Binder- und Deckschicht 

Top-Einbauqualität: Beim InLine-Pave-Zug arbeiten drei Maschinen Hand in Hand. (Fotos: Vögele)

ergeben sich viele Vorteile. So kann zum 
Beispiel anstelle der üblichen 8 cm Binder-
schicht und 4 cm Deckschicht ein anderes 
Schichtdickenverhältnis gewählt werden. 
Bei InLine Pave verhindert die noch heiße 
Binderschicht ein zu schnelles Auskühlen 
der Deckschicht. Die zur Verfügung ste-
hende höhere Temperatur ermöglicht den 
Einbau dünnerer Deckschichten. Bei Horb 
wurden beispielsweise nur 2 cm Deck-
schicht eingebaut. Aufgrund der hohen 
Temperaturen in der Deckschicht lassen 
sich beim anschließenden Endverdichten 
durch Walzen höhere Verdichtungsgrade 
bei geringen Hohlraumgehalten erzielen. 
Beim Deckschichteinbau auf der B 14 mit 
Splittmastix-Asphalt kam es darauf an, 
dass die Bindemittelmenge dem Regelwerk 
ZTV Asphalt-StB 07 entsprach, sodass ein 
Hohlraumgehalt an der Deckschicht von 
höchstens 5 Vol.-% erzielt werden konnte. 
Denn ein geringerer Hohlraumgehalt wirkt 
der oxidativen Alterung entgegen. Der 
hohe Verdichtungsgrad erhöht die Wasser

In voller Breite: Die Deckschicht musste ohne Mittelnaht hergestellt wer-
den.

Der PowerFeeder beschickt im Wechsel den Binderschichtfertiger 
und dessen Übergabestation für den Deckschichtfertiger.
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undurchlässigkeit und Wärmestandfestig-
keit so hochgradig, dass der Bildung von 
Spurrinnen massiv entgegengewirkt wird. 
 
Der InLine-Pave-Zug

Zum Einsatz kam als Binderschichtfertiger 
ein Super 2100-2 IP, der mit einem Über-
gabemodul ausgerüstet ist. Damit wird das 
vom Beschicker angelieferte Deckschicht-
material direkt in den Aufnahmekübel des 
Deckschichtfertigers transportiert. Das 
Band des Übergabemoduls ist beheizt, 
sodass kein Mischgut ankleben kann. Der 
bei Horb als Deckschichtfertiger einge-
setzte Super 1800-3i ist ein Allrounder, der 
über ein unglaublich vielfältiges Anwen-
dungsspektrum verfügt. Mit 10 m maxi-
maler Arbeitsbreite bei einer Maschinen-
länge von nur 6 m meistert er Autobahnen 
und Bundesstraßen genauso gut wie enge 
Kreisverkehre. Für den „Heiß-auf-Heiß“-
Einbau wurde er zusätzlich mit einer Was-
ser-Sprüheinrichtung für die Raupen aus-
gestattet sowie mit einem besonders groß 
ausgelegten wärmeisolierten Zusatzbehäl-
ter für insgesamt 25 t Mischgut.
Der Dritte oder vielmehr der Erste im 
Bunde des InLine-Pave-Zuges war ein 
PowerFeeder MT 3000-2i Offset. Der 
Beschicker nimmt das angelieferte Binder-
schicht- oder Deckschichtmischgut auf und 
transportiert es mit seinem schwenkbaren 
Transportband  abwechselnd direkt in den 

Zusatzkübel des Binderschichtfertigers 
oder in dessen Übergabestation für den 
Materialbehälter des Deckschichtfertigers. 
Über eine Ampelanlage signalisiert der 
Bediener dem Mischgut-Lkw, ob Binder-
mischgut oder Deckschichtmischgut ange-
liefert werden soll. Wechselt der Bediener 
beispielsweise den Betriebsartenschalter 
von Binder- auf Deckschichtmischgut, so 
erfolgt die Höhen- und Abstandsanpas-
sung des Förderbandes automatisch. Das 
Förderkonzept des MT 3000-2i Offset 
kann im Gesamtsystem des Gespanns bis 
zu 45 t Mischgut vorrätig halten und bis 
zu 1.200 t Mischgut pro Stunde fördern. 

Dank Vögele-Technik wird ein 25 t fassen-
der Mischgut-Lkw in 60 Sekunden kom-
plett entleert.
Auch im Hinblick auf die Ebenheit des 
Fahrbahnbelags ist InLine Pave unüber-
troffen. Für ebene Fahrbahnbeläge ist die 
konventionelle Art des Straßenbaus ideal. 
Dabei werden in drei Übergängen die Trag-
schicht, die Binderschicht und die Deck-
schicht eingebaut. Das „Eigennivellierver-
halten“ des Fertigers gewährleistet, dass 
das Ebenheitsniveau von Schicht zu Schicht 
verbessert wird. 
Beim InLine-Pave-Verfahren wird dieses 
Prinzip optimal umgesetzt. Denn durch 
den Einsatz von zwei unabhängig vonein-
ander einbauenden Fertigern mit je einer 
schwimmenden Bohle werden Unebenhei-
ten in gleichem Maße nivelliert wie beim 
konventionellen Einbau. Besondere Anfor-
derungen an die Ebenheit der Tragschicht 
gibt es beim Einbau mit InLine Pave nicht. 
Die übliche Toleranz der Tragschicht von 
bis zu 10 mm ist bei InLine Pave vollkom-
men ausreichend, um bei der Deckschicht 
ein Endresultat mit höchster Ebenheit zu 
erhalten. 
Info: www.voegele.info/de   

Einfach zu bedienen: Alle wesentlichen Funk-
tionen basieren auf dem ErgoPlus-Bedienkon-
zept von Vögele.

ELA Container GmbH, Zeppelinstraße 19 – 21, 49733 Haren (Ems)     
Tel +49 5932 / 506 - 0  Fax +49 5932 / 506 - 10     
info@container.de  www.container.de

ROBUST
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Es gehört zu den Gesetzmäßig-
keiten eines Steinbruchs, stetig 
im Wandel zu sein. Zum einen, 
weil sich der fortschreitende 
Abbau flächenmäßig immer 
weiter ausdehnt, zum anderen, 
weil neue Technologien Einzug 
halten, um den Rohstoffabbau 
wirtschaftlicher voranzutreiben. 

Die Hartsteinwerke Schicker und ihr Dia-
bas-Steinbruch in Bad Berneck geben dafür 
ein gutes Beispiel ab. Um die Rohstoffver-
sorgung für die nächsten Jahre zu sichern, 
wurden 2014 Erweiterungspläne beim 
Bergamt Nordbayern eingereicht, das Plan-
feststellungsverfahren wurde eingeleitet. 
Der Steinbruch mit einer Abbaufläche von 
rund 75 ha soll um zusätzliche 12 ha ausge-
baut werden, um weitere 14 Mio. t Diabas 
zu gewinnen. Die Jahresmenge, die bislang 
anvisiert wurde, liegt bei 900.000 t. Der 
Gewinnungsbetrieb beliefert Baustellen 
und Mischanlagen mit Frostschutzmaterial, 
Sand, Splitt und Edelsplitt im Umkreis von 
rund 150 km.
Neuerungen gab es für den Steinbruch 
auch, was den Maschinenpark betrifft, 
und das in dreifacher Hinsicht. So hielt mit 
dem Muldenkipper Cat 775G ein Vertre-
ter der neuesten Baumaschinengenera-
tion Einzug, um dem aktuellen Stand der 
Technik zu entsprechen. Sein sparsame-
rer Acert-Dieselmotor soll zu niedrigeren 
Betriebskosten beitragen – ein Aspekt, der 
für den Rohstoffabbau mithilfe von Groß-
geräten eine immense Bedeutung hat. 
Der 775G bietet ein um sieben Prozent 
höheres Drehmoment und neue Getriebe-
funktionen, die schnelle Transportzyklen 
und sanftes Schalten wie bei einem Pkw 
ermöglichen. Verbesserungen, etwa hin-
sichtlich des Bremsverhaltens sowie der 
Antriebsschlupfregelung, wirken sich posi-
tiv auf den Faktor Sicherheit aus. 
Für seine Materialtransporte setzt der 
Betrieb sämtliche Muldenkipper-Baurei-
hen von Caterpillar ein, die bislang als 775 
in Serie produziert wurden, angefangen 
von B über C, D, F und neuerdings auch 
G. Anhand der kompletten Baureihe lässt 
sich nicht nur erkennen, welche Entwick-
lung die Starrrahmen-Kipper seit ihrer Ein-

Schritt nach vorn
Neue Technik steigert Wirtschaftlichkeit im Steinbruch  

führung 1977 genommen haben, sondern 
auch, wie ihre Bauweise und ihr Design an 
die Anforderungen im Materialtransport 
im Laufe ihres Produktzyklus angepasst 
wurden. Sie verkörpern somit eine ganze 
Ära an Baumaschinengeschichte. 
Dass sie alle, insbesondere die Anfangsmo-
delle, innerhalb des Betriebs noch heute 
genutzt werden, zeugt von einer Wertbe-
ständigkeit und Langlebigkeit, die charak-
teristisch für diese Maschinen ist. Die Hart
steinwerke Schicker wissen diese geschickt 
zu nutzen, indem sie das Maschinenleben, 
sprich die Einsatzzeit der Muldenkipper, 
durch das Instandsetzungsprogramm 
Certified Rebuild verlängern lassen. 2008 
wurde erstmals ein Skw zur Generalüber-
holung an Zeppelin gegeben. Bis heute 
sind sechs Skw von Servicemitarbeitern 
der Niederlassung Erlangen wieder flott 
gemacht worden. 

Starke Leistung beim Laden

Beladen wird der 775G von einem Radla-
der 988K, der wie der neue Skw seit 2015 
in Betrieb ist. Für diese Geräteformation 
spricht die Flexibilität, die sich das Unter-
nehmen erhalten will. Denn der Radlader 
kann auf den fünf verschiedenen Sohlen 
eingesetzt werden. Er kann darüber hinaus 
auch andere anstehende Aufgaben wahr-
nehmen wie in der Abraumbeseitigung 
oder der Pflege der 1,2 km langen Fahr-
wege vom Abbau zum Vorbrecher. 
Die Ladeleistung, die der Cat 988K in der 
Spitze erzielen kann, liegt bei rund 850 t in 
der Stunde. „Der Fahrer steht dabei nicht 

In Warteposition: Die Cat-Muldenkipper werden von einem Radlader Cat 988K beladen. (Fotos: 
Zeppelin)

besonders unter Druck, sondern schafft 
das relativ entspannt“, so der Betriebsleiter 
in Bad Berneck, Otto Kreil. Damit ging die 
Rechnung auf. „Erst hatten wir noch über-
legt, das eine Nummer größere Modell zu 
wählen, doch das wäre wieder ein enormer 
Investitionskostensprung gewesen“, erklärt 
Kreil. 
Um die Leistungsdaten schwarz auf weiß 
zu haben und die Probe auf das Exempel 
zu machen, war die Zeppelin Projekt- und 
Einsatzberatung vor Ort, vertreten durch 
Stefan Oppermann, und führte einen Leis-
tungstest mit dem 988K durch. Das Ergeb-
nis bestätigte sich in der Praxis: „Gegen-
über der H-Serie verzeichnet die Baureihe 
K eine deutliche Steigerung bei Kraft und 
Geschwindigkeit“, so Kreil. Das bestä-
tigt auch Radladerfahrer Stefan Kießling, 
der seit 33 Jahren bei den Hartsteinwer-
ken Schicker arbeitet und das neue Gerät 
bedient: „Es ist leiser, schneller und kraft-
voller geworden. Man hat mehr Möglich-
keiten zum Steuern.“ 
Dass hier in Sachen Spritersparnis noch 
nicht das Ende der Fahnenstange erreicht 
ist, zeigt die dritte Neumaschine im Bunde: 
der Radlader 972M XE. Er übernimmt die 
Rückverladung von Schüttgütern und 
erhielt zusätzlich ein High-Lift-Hubgerüst 
zum besseren Beladen der Lkw. Mit sei-
nem stufenlosen leistungsverzweigten 
Getriebe kann der Lader hier ausspielen, 
dass der Motor immer im optimalen Dreh-
zahlbereich läuft und er die Vorteile von 
Hydrostat und mechanischem Direktan-
trieb verbindet. Ohne ruppige Schaltunter-
brechung wechselt der Fahrer von einem 
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Gang zum nächsten. Ähnliche Erfahrungen 
kann auch der Standort Kupferberg vor-
weisen, wo bereits ein Radlader der K-Serie 
in Form des 966K XE eingesetzt wird. 
„Obwohl die Maschine auf möglichst nied-
rigen Kraftstoffverbrauch getrimmt wurde, 
hängt noch viel vom Fahrer ab, ob er das 
letzte Quäntchen an Leistung abrufen 
kann“, meint Herbert Behringer, Zeppe-
lin-Verkaufsrepräsentant aus der Nieder-
lassung Erlangen.
Was das Unternehmen stetig – etwa über 
das Flottenmanagement Vision Link – ver-

folgt, ist der Dieselverbrauch. Doch Ver-
brauch ist nicht gleich Verbrauch. Es geht 
zwar in erster Linie immer um die Rela-
tion zu den Betriebsstunden, doch aussa-
gekräftiger ist die Relation zur bewegten 
Tonnage. „Hier müssen wir erst noch die 
Maschinendaten über einen längeren Zeit-
raum vergleichen. Grundsätzlich gibt es 
aber schon eine deutliche Verbesserung 
von einer Generation zur nächsten, was 
eindeutig auf die neue Motorentechnik 
zurückzuführen ist“, sagt der Betriebsleiter. 
Was den Radlader im Abbau betrifft, so 

sind klare Fortschritte in Richtung niedriger 
Verbrauch erkennbar. „Im Vergleich zum 
988H macht das beim 988K im Durch-
schnitt 5 l weniger in der Stunde aus“, 
so Kreil. Als gravierend bezeichnet er den 
Unterschied gegenüber dem 972M XE und 
seinem Vorgänger. „Dieser war schon nicht 
schlecht, doch bei einem Durchschnittsver-
brauch von 11 l pro Stunde haben wir hier 
einen schönen Schritt vorwärts gemacht“, 
so sein abschließendes Urteil.  

Info: www.zeppelin-cat.de   

Familientreffen: Im Diabas-Steinbruch von Schicker treffen verschiedene 
Generationen Muldenkipper aufeinander.

Dritte Neumaschine im Bunde: der Radlader 972M XE zur Rückverla-
dung von Schüttgütern, hier bei der Übergabe.

In Großenmeer bei Oldenburg 
musste eine defekte Trinkwas-
sertransportleitung durch eine 
neue ersetzt werden. Da sie 
unter der vielbefahrenen B 211 
verlief, kam nur eine Horizontal-
bohrung in Betracht. Trotz des 
sumpfigen Bodens verlief sie 
besser als erwartet.

Ein Landwirt bemerkte als erster, dass 
etwas nicht stimmte. Auf seiner land-
wirtschaftlichen Fläche neben der  
B 211 bildeten sich merkwürdige Was-
serpfützen, auf die er sich zunächst kei-
nen Reim machen konnte. Doch schnell 
dämmerte ihm, dass möglicherweise die 
auf seinem Grund und Boden verlegte 
Trinkwassertransportleitung die Ursache 
sein könnte, und er informierte zustän-
digkeitshalber den Oldenburgisch-Ost-

Spülbohrung im Hochmoor
Unterquerung der B 211 bei Großenmeer in drei Tagen 

friesischen Wasserverband (OOWV). Der 
Landwirt sollte Recht behalten. Der Scha-
den war schnell lokalisiert und lag aus-
gerechnet im Straßenbereich unter der  

Durch Verkehr stark belastet: Die B 211 musste unterirdisch gequert werden. (Fotos: Tracto-Technik)

B 211. Die Straße führt zum Wesertunnel 
und hat ein hohes Verkehrsaufkommen, 
vornehmlich Schwerlastverkehr. Nach 
Ansicht des Rohrnetzmeisters Karsten  
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Der Moorboden stellte hohe Anforderungen 
an die Bohrtechnik.

Stark beansprucht: Das Bohrgerät Grundodrill 
15 N hat alle Erwartungen weit übertroffen. 

Vorbereitung zum Rohreinzug: Der 
740er-Backreamer-Bohrkopf wird montiert.

Jüchter könnten neben den Verkehrslas-
ten auch Frostschäden mit einhergehen-
den Hebungen und Setzungen die Ursa-
che dafür sein, dass das in einem 500er 
Stahlschutzrohr liegende medienführende 
300er PVC Rohr beschädigt wurde. Letzt-
endlich war eine genaue Klärung nicht 
möglich. Wegen des unsicheren „Befun-
des“, kam auch eine Erneuerung nicht in 
Betracht. Deshalb wurde die Altleitung ver-
dämmt und stillgelegt sowie eine Umlauf-
strecke eingerichtet, so dass die Wasser-
versorgung in jedem Fall sichergestellt war. 
Bei der Überlegung, wie eine Neuverle-
gung unter der B 211 bewerkstelligt wer-
den könnte, kam erschwerend hinzu, dass 
diese Gegend vom Hochmoor geprägt 
ist. Das Hochmoor mit einer 50 cm Deck-
schicht aus Kleiboden ist extrem sump-
fig und durchsetzt mit groben Fasern 
von schwer zersetzbarem Planzenmate-
rial, die ein erhöhtes Bohrrisiko für eine 
HDD-Spülbohrung darstellen. Deshalb 
wurde zunächst eine Pressbohrung bevor-
zugt, auch wegen der kürzeren Bohrstre-
cke mit unmittelbarem Rohranschluss im 
Fußbereich der erhöht geführten B 211. 
Die geplante Bohrpressung mit einem 
40-t-Widerlager musste jedoch wegen der 
mangelnden Tragfähigkeit des Bodens auf-
gegeben werden.

Hohe Beanspruchung der Bohranlage

Nun wurde mit Hochdruck die HDD-Spül-
bohrung vorbereitet. Mit der Durchführung 
beauftragte man das Vertragsunternehmen 
der OOWV, Schulte-Perk aus Strücklingen. 
Unterstützt wurde das Unternehmen vor 
Ort von der Tracto-Technik-Niederlassung 
Bakum durch den Niederlassungsleiter Ste-
fan Kruse. Das im Tief-, Kanal-  Kabel- und 
Rohrleitungsbau renommierte Unterneh-
men beschäftigt etwa 150 Mitarbeiter und 
hat vier Bohrkolonnen für die Bohranlagen 
Grundodrill 15 N und Grundodrill 15 XPT, 
sowie für mehrere Grundomat-Erdrake-

ten im Einsatz. Die Aufgabe bestand in 
der Verlegung eines Schutzrohres  PEHD 
560 x 33,2 mm. Die Rohrdimension erfor-
derte einen flachen Biegeradius mit einer 
Bohrlänge von 90 m. Der tiefste Punkt der 
Bohrung lag bei 8 m. Dabei war auch der 
stabilisierende, hochverdichtete Sandkern 
im Straßen- und Bohrtrassenbereich zu 
berücksichtigen. 
Die Experten positionierten den Grundodrill 
15N entsprechend der Vorgaben etwa  
30 m vom Straßendamm entfernt. Die 
Bohrspülung wurde mit 80 kg/m3 Eurogel 
Xtra und wegen des sauren Bodencharak-
ters mit 0,5 kg/m3 Sodazusatz angemischt. 
Geologe Karsten Schwader von AMC 
bestätigte die absolute Unbedenklichkeit 
der Bohrspülung. Zwei Mischanlagen sorg-
ten für eine kontinuierliche Bereitstellung 
der Bohrspülung. Die gebrauchte Spülung 
wurde abgesaugt und von drei bereitste-
henden Traktoren in Güllefässern zur Ent-
sorgung in eine Deponie verbracht. 
„Die Pilotbohrung dauerte nur etwa 
zwei Stunden“, so Bohrgeräteführer Hei-
no-Andreas Emken, der die Bohranlage 
seit etwa einem Jahr bedient. Schlag auf 
Schlag folgten die Aufweitbohrungen: die 
erste Räumbohrung mit einem 360er Räu-
mer dauerte rund drei Stunden, die zweite 
mit einem 620er Räumer vier Stunden und 
die dritte mit einem 740er Räumer drei-

einhalb Stunden. Dem Grundodrill 15 N 
wurde mit dieser Aufgabe schon einiges 
zugemutet. In Bezug auf den Beanspru-
chungsgrad hat er alle Erwartungen weit 
übertroffen ohne dabei die Leistungsreser-
ven voll auszuschöpfen. 
Parallel zu den Bohrarbeiten wurde das 
Medienrohr PE HD 355 x 32,2 mm in das 
bereitliegende Schutzrohr eingezogen. 
Das Rohreigengewicht von insgesamt  
12 t sollte die Auftriebskräfte kompensie-
ren, um eine Mantelreibung im Rohrschei-
tel infolge Aufschwimmens beim Einzug zu 
mindern. Zur weiteren Absicherung füllte 
man das Rohr zusätzlich mit Wasser. Eine 
Maßnahme, die sich als richtig erwies; 
denn nach nur zwei Stunden war das Rohr 
eingezogen. 
Die HDD-Spülbohrung nahm insgesamt 
drei Arbeitstage in Anspruch und lief bes-
ser als zu erwarten war. Der OOWV war 
sehr zufrieden mit der Ausführung und 
nahm die Leitung nach der Anbindung so 
schnell wie möglich wieder in Betrieb.
Info: www.tracto-technik.de   

Rohreinzug in vollem Gange: Das 560er- 
Schutzrohr mit dem 355er-Medienrohr ergeben 
zusammen ein Rohreigengewicht von 12 t.

Geschafft: Das Rohr ist nach nur zwei Stunden 
eingezogen. 
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Dynamisch, funktional, zu
kunftsweisend: Das Main Tri-
angel gilt als architektonisches 
Highlight im Süden Frankfurts. 
Jetzt musste eine Glasscheibe 
des imposanten Atriumdaches 
ausgewechselt werden. Die 
Arbeit erfolgte aus dem Inneren 
des Atriums heraus mit einem 
Lkw-Ladekran.

„Die Beschaffenheit des Grundstücks hat 
uns zur Dreiecksform animiert“, so Bau-
meister Prof. Fritz Novotny. „Mit dem Main 
Triangel ist eine überzeugende Verbindung 
von Städtebau, Gestaltung und Funktiona-
lität gelungen“, so die Frankfurter Presse. 
Der Komplex besteht aus zwei Gebäude-
teilen und einem aus Glas und Stahl erstell-
ten Atriumdach, das den frei zugänglichen 
Innenhof überspannt. Die Fertigstellung 
der für die Büronutzung vorgesehenen 
Gebäudeteile „Forum“ und „Hochhaus“ 
war im Jahr 2008 erfolgt.
Das imposante Atriumdach ist mit riesigen 
Glasscheiben von 3,6 m mal 2,4 m einge-
deckt. So eine Scheibe ging jetzt zu Bruch 
und musste ausgetauscht werden. Beim 
Einbau der Scheiben hatte man einen Tele-
kran mit 70 m Reichweite an der Gebäu-
deaußenseite eingesetzt. Dabei musste der 

Wer im Glashaus arbeitet
Lkw-Ladekran dient als Hightech-Montagegerät  

gesamte Verkehr auf beiden Fahrbahnen 
eine Woche gesperrt werden. Eine ähnliche 
Situation wollte man jetzt beim Scheiben-
tausch unbedingt verhindern. So kam die 
Firma Meister und ihr neuer Palfinger-Kran 
PK 200002-L-SH ins Spiel.
Das Unternehmen führte die Arbeiten vom 
Inneren des Atriums aus. Auf schweren 
Stahlplatten fuhr der Lkw mit Montage-
kran ins Gebäudeinnere. Dabei galt es, 
die Punktlasten so gering wie möglich zu 
halten, da sich im Stockwerk darunter die 

Beeindruckende 38 m Arbeitshöhe: Der 
Kranführer steuerte vom Korb der Hubarbeits-
bühne aus punktgenau den Austausch der 
defekten Glasscheibe. (Foto: Palfinger)

Tiefgarage befindet. Nach dem Abstüt-
zen und Entfalten des Krans baute Meis-
ter einen selbst entwickelten 3D-Mehr
achsenglasmanipulator an der Kranspitze 
an. Ein weiteres Kranfahrzeug mit einem 
Palfinger-Kran PK 78002-SH brachte die 
auszuwechselnde Glasscheibe. In der glei-
chen Zeit begannen die Fassaden-Kletterer 
die defekte Scheibe am Dach zu lösen. Der 
Montagekran PK 200002-L SH erreichte 
in 38 m Höhe die Scheibe, und der an 
der Kranspitze verbaute Vakuumautomat 
saugte sich an der Glasfläche fest. Durch 
nochmaliges Ausfahren der hydraulischen 
Kranschubarme wurde das Glas 20 cm hoch 
gehoben. Parallel dazu wurde eine Palfin-
ger-Hubarbeitsbühne WT 530 eingesetzt, 
von der aus der Kranführer Horst Gruber in  
38 m Höhe den Kran punktgenau steuern 
konnte. Nach dem Ablegen der 450 kg 
schweren Scheibe wurde die neue Glas-
scheibe am Boden aufgenommen und wie-
der punktgenau eingesetzt. 
„Ganz entscheidend war es bei diesem 
Job, genau und vorsichtig zu arbeiten. 
Schon die kleinste falsche Bewegung hätte 
das neue Glas springen lassen. So konnten 
wir kostengünstig und schnell den Auftrag 
erledigen und den Hausverwalter überzeu-
gen, dass es richtig war, mit Palfinger-Spit-
zentechnik von Innen aus zu arbeiten“ so 
Profifahrer Horst Gruber.
Info: www.palfinger.com   
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Dass weniger mehr sein kann, 
erfuhr man bei der Baugruben-
verschalung im Rahmen eines 
Tankstellen-Rückbaus in Sie-
gen. Ein intelligentes System aus 
hydraulischen Gurtungen und 
Abstützungen bietet ein enor-
mes Einsparungspotenzial im 
Vergleich zum konventionellen 
Stahlbau.

Als Spezialist für Baugrubensicherungen 
hat sich die Firma Hermann Koth Ingeni-
eurbau aus Schieren bei Bad Segeberg seit 
über 40 Jahren bundesweit bei zahlreichen 
Bauprojekten einen ausgezeichneten Ruf 
erarbeitet. An der Geisweider Straße in 
Siegen war das Unternehmen im Auftrag 
des bekannten Abbruchunternehmens 
Öttinger bis vor kurzem damit befasst, eine 
möglichst zweckmäßige Lösung für eine 
Baustellensicherung bereitzustellen, die im 
Rahmen eines Tankstellen-Rückbaus für 
den Austausch des kontaminierten Bodens 
erforderlich war.
Die besonderen Anforderungen an den 
Baugrubenverbau ergaben sich zunächst 
durch die Lage inmitten enger innerstäd-
tischer Bebauung einerseits und die unmit-
telbare Nachbarschaft zu einer stark befah-
renen Straße andererseits. Kompliziert 
wurde die Aufgabenstellung durch den 
teilweise kanalisierten Lauf des Sohlbachs, 
der in nur 3 m Entfernung die Rückseite 
des Grundstücks schneidet. Nach ersten 
Sondierungen zeigte sich, dass ein Ausbag-
gern des kontaminierten Bodens bis in eine 
Tiefe von maximal 7 m nötig sein würde, 
um eine Verschmutzung des Grundwas-
sers über den benachbarten Bach zu ver-
hindern. 
Bei Koth entschied man sich aufgrund die-
ser Ausgangslage zunächst für einen kon-
ventionellen Stahlbau mit einem Rahmen 
aus 8 m langen Stahlspundbohlen. Um die 
nötige Stabilität zu gewährleisten, wurde 
der Verbau in drei separate Abschnitte mit 
einer Breite von rund 14 m aufgeteilt, wobei 
zwei rechteckige Rahmen mit einer Tiefe 
von etwas mehr als 7 m und ein keilförmi-
ger Rahmen mit rund 5 m Tiefe entstan-
den. Nach der ursprünglichen Vorgabe 
der Firma Koth sollte dabei jeder Rahmen 

Schneller Verbau
System überzeugt mit deutlichen Zeit- und Kostenvorteilen 

zusätzlich zu einer umlaufenden Gurtung 
noch Abstützungen in der Mitte und bei 
den beiden größeren Rahmen auch zusätz-
liche Ecksteifungen erhalten. Insgesamt 
also ein recht anspruchsvoller Stahlbau, der 
einen Zeitaufwand von wenigstens 6 bis 8 
Tagen beim Einbau erfordert hätte.

Optimierte Lösung

Da man bei Koth bereits in der Vergan-
genheit bei anderen Projekten erste posi-
tive Erfahrungen gemacht hatte und die 
Beeinträchtigungen von Anwohnern und 
Verkehr so gering wie möglich gehal-
ten werden sollten, wurde das Team von 
Groundforce mit der Erstellung einer ent-
sprechenden Aufplanung beauftragt. Der 
erste Lösungsvorschlag, den der Planungs-
stab von Groundforce vorlegte, folgte eng 
den Vorgaben des Kunden und sah umlau-
fende Mega-Gurte vor, die mit hydrau-
lischen Abstützungen vom Typ MP50 
kombiniert werden sollten und damit ein 
Verschweißen von konventionellen Stahl-
abstützungen und Gurtungen überflüssig 
machten.
Alternativ zu dieser Kundenvorgabe legte 
das Team bei Groundforce einen Optimie-
rungsvorschlag vor, der aufgrund des enor-
men Zeitgewinns bei der Errichtung und im 
Abbau auch bei den Profis von Koth für 

Kernpunkt der Optimierung war der Austausch der mittleren Abstützungen durch schwerere 
Hydraulikstützen vom Typ MP150. (Fotos: Groundforce)

eine positive Überraschung sorgte. Kern-
punkt der Optimierung war der Austausch 
der mittleren Abstützungen durch schwe-
rere Hydraulikstützen vom Typ MP150. 
Dadurch konnten die zusätzlichen Eckstei-
fen komplett entfallen. Neben der erheb-
lich einfacheren Montage des gesamten 
Verbaus bot diese Lösung auch deutlich 
mehr Aktionsraum beim Ausbaggern, was 
den Einsatz eines Standardbaggers mit 
normalem Heckradius erlaubte. 
Für die Realisierung war auf der Bau-
stelle nur ein Minimum an Vorbereitung 
nötig. Es wurden lediglich kurze Träger 
an den Spundwänden als Auflage ange-
bracht, um das Einsetzen der Gurtungen 
zu beschleunigen. Da die angemieteten 
Groundforce-Komponenten erst ange-
liefert werden, wenn der Einbau direkt 
ansteht, braucht keine zusätzliche Lager-
fläche bereitgestellt werden. Gleiches gilt 
für den Ausbau: Innerhalb kürzester Zeit 
sind die Sicherungen ausgebaut und auf 
dem Tieflader verstaut. Zeitaufwändiges 
Abbrennen wie im Stahlbau entfällt. 
Auch im Hinblick auf Umwelt- und Gewäs-
serschutz bietet die Groundforce Hydraulik 
eine besondere Lösung, die selbst Einsätze 
in sensiblen Bereichen möglich macht. 
Auch wenn beim Ein- und Ausfahren der 
Hydraulikzylinder einmal etwas Flüssig-
keit austreten sollte, ist das höchstens ein 
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Problem für die Instandhaltung und nicht 
für die Umwelt: Die Hydraulikflüssigkeit 
besteht aus einer speziellen Emulsion auf 
Wasserbasis und ist unbedenklich. Außer-
dem werden sämtliche Komponenten 
schon aus Gründen der Sicherheit beim 
Rücklauf ins Lager kontinuierlich kontrol-
liert und gewartet. Vertriebsleiter Michael 
Deinhard ist von den Vorteilen und der 
Flexibilität des Groundforce Systems über-
zeugt: „Die optimierte Lösung, die wir in 
Siegen anbieten konnten, spricht letztlich 
für sich. Unser System aus hydraulischen 
Gurtungen und Abstützungen bietet ein 
enormes Einsparungspotenzial im Ver-
gleich zum konventionellen Stahlbau. Das 
gilt sowohl für die Kostenseite als auch für 
die Zeitschiene. Allerdings sehen wir auch 
in der Kombination unserer Hydrauliksys-

teme mit herkömmlichen Lösungen wie 
Boxensystemen und Rollenschlittenverbau 
noch vielfältige Möglichkeiten, unseren 
Kundenkreis zu erweitern. Wir können als 
Vermieter Lösungen für die unterschied-
lichsten Anforderungen einschließlich Sta-
tik und Aufplanung aus einer Hand anbie-
ten und erreichen damit eine Flexibilität, 
die ein konventionelles Bauunternehmen 
nur mit enormen Vorhaltekosten realisie-
ren könnte.“
Diplom-Ingenieur Jens Danger, Geschäfts-
führer und Projektleiter bei der Hermann 
Koth GmbH, zieht ein ebenso kurzes wie 
auch treffendes Resümee: „Einbau Stahl-
bau circa 6 bis 8 Tage, Einbau System 
Groundforce 6 Stunden.“ Besser kann man 
es wohl kaum auf den Punkt bringen.
Info: www.vpgroundforce.de   

Deutlich mehr Aktionsraum bot diese Lösung 
auch beim Ausbaggern.

Aus der Firmenzentrale heraus 
kann eine Teleskopbühne mit 
Hilfe von Rösler Obserwando 
stillgelegt werden. BHV hat die 
gesamte Mietflotte mit Tele-
matik-Geräten von Rösler Soft-
ware-Technik ausgerüstet

„Mit Obserwando haben wir die Möglich-
keit, den Teleskoparm einer Bühne von 
der Zentrale aus abzusenken. So kann das 
Gerät nicht mehr genutzt werden. Einfa-
cher Diebstahlschutz via Internet“, sagt 
Oliver Tix, Disponent bei der BHV Arbeits-
bühnenvermietung aus Bonn. 
Obserwando bietet eine umfangreiche 
Palette an Überwachungsmöglichkeiten: 
Jederzeitige Standortbestimmung, Daten
erfassung von Maschinenlaufzeiten, Siche-
rung gegen Diebstahl und unbefugte 
Benutzung, Nutzungskontrolle durch elek
tronischen Schlüssel. „Für uns ist besonders 
die Standortbestimmung, das Erfassen der 
Maschinennutzungszeiten und eben der 
vorbeugende Schutz wichtig“, sagt Tix. 
Man kennt die Situation: Im Neubaugebiet 
die Zieladresse suchen, und das Navigati-
onsgerät ist noch nicht auf dem neuesten 
Stand. Fragen bringt auch nicht weiter, weil 
die Vorübergehenden sich auch noch nicht 
auskennen. Aber der Anruf in der Zentrale 
hilft weiter. Erstens, weil sie mit Hilfe von 

Aus der Ferne stillgelegt
Telematik schafft Übersicht über den Maschinenpark  

Oliver Tix weiß immer, wo seine Maschinen und Geräte sind. Und er kann sie, wenn nötig, aus der 
Ferne stilllegen oder aktivieren. (Fotos: Rösler Software-Technik GmbH)

Obserwando sofort die Position des eige-
nen Fahrzeugs erfasst, und zweitens, weil 
man mit einem aktuellen Routenplaner 
genau zum Ziel lotsen kann. 
Auch die Situation, dass eine Bühne abge-
holt werden muss, die Positionsangaben 
aber nicht mit der Realität übereinstim-
men, kennt jeder, der in der Branche tätig 
ist. Die Kontaktaufnahme mit der Zentrale 
hilft weiter. Sie ermittelt mit Hilfe von Ob
serwando die aktuelle Position. Das dauert 
ein paar Sekunden, und schon kann der  

Der kleine schwarze Kasten, Rösler Obser-
wando, liefert alle nötigen Daten und führt die 
Anweisungen der Zentrale aus.
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Fahrer das richtige Ziel ansteuern. Der gute 
Effekt ist, nicht suchen zu müssen und 
dadurch viel, viel Zeit gespart zu haben.

Gesamte Flotte ausgerüstet

Bei BHV ist die gesamte Mietflotte mit 
Rösler-Geräten ausgerüstet. Die größeren 
Bühnen mit Obserwando und die kleineren 
mit miniDaT. Bei den kleineren genügt die 
Erfassung der Maschinenlaufzeit, um exakt 
abrechnen zu können. „Beim Neukauf der 
jeweiligen Bühne lassen wir vom Herstel-
ler das jeweilige Rösler-Gerät einbauen. So 
haben wir von Anfang an ein gut funktio-
nierendes System zur Verfügung, mit dem 
wir unsere Bühnen sichern und abrechnen 
können“, sagt Tix. 
BHV nutzt Rösler-Geräte bereits seit weit 
über zehn Jahren. Und das Resümee heute 
ist, dass die Technik problemlos funktio-
niert. „Wenn wir einmal Hilfe von Rösler 
benötigen, haben wir diese auch sofort. 
Aber diese Situation kommt sehr selten 
vor“, berichtet Tix. 
Auch den Kunden sind die Vorteile, die 
eine einfache Standortbestimmung, der 
pragmatische Schutz vor Diebstahl oder 
Fremdnutzung oder die exakte und gut 
nachvollziehbare Abrechnung bieten, nicht 
verborgen geblieben. Ein Großteil sind 
Stammkunden aus Handwerk, GaLaBau 
oder Reinigungsunternehmen. Sie bekom-
men oft die gleichen Bühnenmodelle zur 
Miete. Und sie kennen und schätzen die 
Vorteile der Rösler miniDaT- oder Obser-
wando-Geräte. Denn so einfach, wie der 
Teleskoparm am Freitagabend stillgelegt 
wurde, kann er am Montagmorgen auch 
wieder aktiviert werden. Einfach per Inter-
net und in Sekunden geschaltet. 
Info: www.minidat.de   

Niederlassung Ostfriesland
Im Gewerbegebiet 20A
D-26842 Ostrhauderfehn
Tel.  +49(0) 49 52 / 94 74-0
Fax +49(0) 49 52 / 94 74-40

Niederlassung Bremen
Elly-Beinhorn-Str. 30
D-27777 Ganderkesee
Tel.  +49(0) 42 22 / 92 07-0
Fax +49(0) 42 22 / 92 07-20

Niederlassung Osnabrück
Zeppelinstr. 4
D-49134 Wallenhorst
Tel. +49(0) 54 07 / 87 90-0
Fax +49(0) 54 07 / 87 90-90

• Verkauf
• Vermietung

• Service
• Ersatzteile

In einer Bauzeit von weniger als zehn 
Monaten erweitert der Pharma-Kon-
zern Roche Diagnostics bis Ende 
2015 das Parkhaus seines Werkes im 
oberbayerischen Penzberg um 540 
zusätzliche Mitarbeiter-Stellplätze. 
Der mit dem Bau beauftragte Indus
triebau-Spezialist Goldbeck GmbH 
aus München mietete dafür im Cra-
mo-Arbeitsbühnen-Zentrum Mün-
chen-Feldkirchen eine JLG Scheren-
bühne Liftlux 203-24. 
Die dieselgetriebene und gelände-
gängige Maschine benötigte er für 
Montagearbeiten am 6-stöckigen 
Treppenturm des neuen Parkhauses. 
Um dabei die Bühne nicht ständig ver-
schieben zu müssen war dem Miet-
kunden Goldbeck wichtig, dass der 
Arbeitskorb der Bühne mindestens die 
gleiche Breite hat wie der Turm selbst. 
Dieses Kriterium konnte die Liftlux 
203-24 mit ihrer Korb-Breite von 
4,60 m mühelos erfüllen.
Die JLG brachte noch weitere ent-
scheidende Vorteile mit zur Arbeit: 
Durch ihre maximale Tragkraft von 
750 kg können im Arbeitskorb locker 
vier Mann gleichzeitig arbeiten. Und 
dies auch mit Elektrowerkzeugen, 
denn dank 230-V-Anschluss im Korb 
steht dort immer ausreichend Strom 
zur Verfügung. Die JLG war auf der 
Goldbeck-Baustelle rund fünf Wochen 
im Einsatz.

Info: www.cramo.de   

Korb voller Pluspunkte

Wichtige Voraussetzung für die Anmietung: 
der Korb der JLG Liftlux 203-24 ist breiter als der 
Treppenturm. (Foto: Cramo)
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Der englische Baumaschinen-
hersteller JCB feiert in diesem 
Jahr sein 70-jähriges Bestehen. 
Die ideale Gelegenheit, um auf 
die Firmengeschichte, beson-
dere Ereignisse und bahnbre-
chende Produkteinführungen 
zurückzublicken. 

JCB wurde am 23. Oktober 1945 von 
Joseph Cyril Bamford in einer kleinen Werk-
statt in Uttoxeter, Staffordshire, gegründet. 
Der Grundstein für den späteren Erfolg war 
der Bau eines Einachs-Kippers aus Militär-
schrott, der heute in der JCB-Firmenzen
trale präsentiert wird. JC Bamford baute 
ihn in seiner Garage und verkaufte ihn für 
45 £ auf dem örtlichen Markt. Das alte 
Gefährt des Käufers nahm er in Zahlung, 
arbeitete es auf und verkaufte auch dieses 
für 45 £. 
1953 erwies sich als Schlüsseljahr für die 
Produktentwicklung – Bamford erfand den 
Baggerlader, der als JCB Mk 1 bekannt 
wurde. Erstmals gab es eine hydrauli-
sche Arbeitsmaschine, die am Heck bag-
gern konnte und vorn eine Schaufel trug. 
600.000 Baggerlader haben das Haus JCB 
bis zum heutigen Tag verlassen, und die 
Maschinen werden auf drei Kontinenten 
gebaut. Ebenfalls 1953 prangte an einer 
Maschine erstmals das heute weltweit 
bekannte JCB-Logo, welches fünf Jahre 
später als Marke eingetragen wurde.
Die Sechziger Jahre waren eine Dekade 
der Expansion: 1969 produzierte JCB eine 
Rekordzahl von 4.500 Maschinen, von 
denen die Hälfte in den Export ging. Zwi-
schen 1971 und 1973 verdoppelte sich der 
Umsatz auf 40 Millionen £, bevor 1975 der 
Gründer von JCB die Unternehmensfüh-
rung an seinen Sohn Anthony übergab. 
1977 kam der Teleskoplader auf den 
Markt. Eine neuartige Maschine, die dem 
Materialumschlag auf Baustellen und in 
landwirtschaftlichen Betrieben neue Bah-
nen brach. Der Teleskoplader entwickelte 
sich zu einem der erfolgreichsten Produkte 
in der Geschichte von JCB. Heute ist JCB 
Weltmarktführer im Segment der Teleskop
lader. 1985 trat der Baggerlader 3CX Site-
master auf den Plan, der für JCB zu einem 
Bestseller wurde. Im selben Jahr wurde die 

Von der Werkstatt zum Weltkonzern
Innovativ aus Tradition: JCB blickt auf 70 Jahre Firmengeschichte 

Die 1.000.000ste JCB-Maschine feierte Sir 
Anthony Bamford 2013 mit der Belegschaft. 
(Fotos: JCB)

Produktion des hunderttausendsten Bag-
gerladers gefeiert. 1990 war JCB mit dem 
JCB Fastrac – dem ersten schnellfahren-
den, vollgefederten Traktor der Welt – in 
neue Bereiche vorgedrungen. Ebenfalls in 
diesem Jahr wurde Anthony Bamford von 
der Queen zum Ritter geschlagen und trug 
seither den Titel Sir. Im Jahr 1995 feierte 
JCB sein 50. Firmenjubiläum. 1997 ging der 
innovative Teletruk-Gabelstapler an den 
Start. Am 1. März 2001 gingen nach der 
Nachricht des Todes von Joseph Cyril Bam-
ford die Flaggen in den JCB-Werken rund 
um die Welt auf Halbmast.
2004 versammelten sich die Mitarbeiter 
in der Weltzentrale anlässlich der Fertig-
stellung der 500.000sten Maschine. Es 
war auch das Jahr, in dem JCB den gro-
ßen Schritt in den Motorenbau unternahm 
und den Dieselmax-Motor herausbrachte. 
2005 wurde der größte Auftrag in der 
Geschichte des Unternehmens verkündet – 
die US-Armee bestellte für 140 Millionen 
Dollar einen hochschnellen Baggerlader für 
militärtechnische Zwecke, bekannt als High 
Mobility Engineer Excavator (HMEE). 
2006 trat der Sohn Jo von Sir Anthony 
Bamford in den Vorstand von JCB ein, 
sodass das Unternehmen nun in dritter 
Generation von Familienhand geführt 
wird. Im selben Jahr stellte der JCB Diesel-
max Streamliner einen Weltrekord auf. Das 
Fahrzeug erreichte 563,41 km/h und gilt 
damit nach wie vor als das weltschnellste 
Auto mit Dieselmotor. 2008 konnte JCB die 
750.000te produzierte Maschine feiern. 
2011 feierte JCB seine Unternehmens-
geschichte mit der Eröffnung der „Story 
of JCB“, einer Dauerausstellung über die 
Entwicklung von JCB und die Wurzeln der 
Familie Bamford in der Maschinenbaubran-
che. 2013 war ein denkwürdiges Jahr für 
den JCB-Vorsitzenden Sir Anthony Bam-
ford: Premierminister David Cameron lud 
ihn als Peer in das House of Lords. 2014 
kündigte JCB Pläne im Wert von 20 Milli-
onen £ für einen neuen Firmensitz in Köln 
für JCB Deutschland an. Kurz vor dem 
70-jährigen Jubiläum präsentierte das 
Unternehmen, ganz im Sinne des in sieben 
Jahrzehnten so erfolgreichen Fokus auf 
Produktinnovation, den neuen Baggerla-
der 3CX Compact.
Info: www.myjcb.com   

Mr. JCB: Firmengründer Joseph Cyril Bamford, 
dessen Initialen zum Firmennamen wurden.

Grundstein für den späteren Erfolg: Der 
Einachs-Kipper aus Militärschrott, den JC Bam-
ford in seiner Garage baute und auf dem örtli-
chen Markt für 45 £ verkaufte, steht heute in 
der JCB-Firmenzentrale.
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Im dritten Quartal 2015 
konnte Volvo CE die anhal-
tende Abschwächung der glo-
balen Nachfrage dank stabiler 
Gewinnspannen und Zuwächsen 
bei den Marktanteilen teilweise 
wieder ausgleichen – trotz eines 
Rückgangs des Nettoumsatzes 
um sechs Prozent.

Angesichts des starken Gegenwinds an 
den Märkten, der weiterhin für einen 
Nachfragerückgang sorgt – besonders 
in China und Südamerika – verzeichne-
ten die Geschäftsergebnisse im dritten 
Quartal 2015 trotz eines Rückgangs des 
Gesamtumsatzes stabile Gewinnspannen 
und Marktanteilsgewinne im Bereich der 
größeren Maschinen.
Der Nettoumsatz sank im dritten Quartal um 
sechs Prozent auf 11,884 Mrd. Schwedische 
Kronen (SEK ) zu vergleichsweise 12,582 
Mrd. SEK im dritten Quartal 2014. Das 
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätig-
keit, Restrukturierungsaufwendungen aus-
genommen, verringerte sich von 648 Mio. 

Volvo CE gewinnt Marktanteile
Trotz Nachfragerückgangs im dritten Quartal positives Ergebnis

SEK im entsprechenden Zeitraum des Jah-
res 2014 auf 576 Mio. SEK. Trotz der gerin-
geren Nachfrage blieb die Umsatzrendite 
von 4,8 Prozent im Vergleich zu den 5,1 
Prozent des entsprechenden Vorjahres-
zeitraums weitgehend stabil. Unterstützt 
wurde dieses Ergebnis durch günstige 
Wechselkursbewegungen und eine Steige-
rung der Bruttogewinnmarge infolge eines 
verbesserten Produktmixes und einer Sen-
kung der Betriebskosten.

„Obwohl das Marktvolumen während des 
Berichtszeitraums um 25 Prozent zurück-
gegangen ist, konnten wir durch unsere 
gezielten Vertriebsaktivitäten und anhal-
tenden Effizienzprogramme ein positives 
Betriebsergebnis und Marktanteilsgewinne 
in den Bereichen größerer Maschinen 
erzielen“, erklärt Martin Weissburg, Präsi-
dent von Volvo Construction Equipment.

Info: www.volvoce.com   

Es ist der bislang größte Einzelauftrag in der Geschichte der Lieb-
herr-Sparte Turmdrehkrane: Insgesamt 58 Krane der EC-H-Bau-
reihe kommen beim Bau des „Istanbul Yeni Havalimanı“ zum Ein-
satz. Die ersten Turmdrehkrane wurden kürzlich ausgeliefert und 
bleiben bis 2018 am Flughafen installiert.
Der neue Flughafen soll als weltgrößter Airport schon ab 2020 
Umschlagplatz für rund 150 Mio. Passagiere im Jahr werden. Ins-
gesamt sechs Start- und Landebahnen sowie 165 Passagierbrü-
cken entstehen am neuen Verkehrsknotenpunkt. Beim Bau setzt 
das zuständige türkische Bauunternehmen İGA Havalimanı İşlet-
mesi A.Ş. auf Turmdrehkrane von Liebherr. Die Litronic-Krane 
verfügen über präzise Hochleistungsantriebe und eine intelli-
gente Kransteuerung. Beides gewährleistet eine hohe Sicherheit 
für Menschen und Material bei Hakenhöhen zwischen 30 und 
60 m und maximalen Tragfähigkeiten von jeweils bis zu 12 t. 
Neben den schnellen Lieferzeiten, die Liebherr garantieren 
konnte, war auch der 24/7-Service des Partners vor Ort, der Attila 
Dural Trading Co. Ltd., ausschlaggebend für die Projektvergabe. 
Info: www.liebherr.com   

58 Turmdrehkrane für neuen Flughafen Istanbul

Aus der Türkei stammt der größte Einzelauftrag in der Geschichte für 
Liebherr-Turmdrehkrane. (Foto: Liebherr)

GRÖSSTER EINZELAUFTRAG
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Für die kommende bauma gibt 
es eine Neuheit: Erstmals kön-
nen sich Unternehmen, die auf 
der Warteliste stehen und bisher 
nicht platziert werden konnten, 
in den Online-Branchenkatalog 
der Messe aufnehmen lassen. 

Die Firmen beteiligen sich dann ohne 
Standfläche, werden aber im Online-Aus-
stellerverzeichnis als zusätzlich vertretenes 
Unternehmen geführt und dort bei ihren 
entsprechenden Produktkategorien gelis-
tet. In einer speziell eingerichteten Lounge 
gibt es für sie die Möglichkeit, auf der 
Messe Gesprächstermine zu vereinbaren 
und wahrzunehmen. Neben dem Lead-
management können weitere Services wie 
elektronische Pressefächer oder Werbe-
möglichkeiten gebucht werden.

Ein Grund für diesen Schritt ist, dass die 
kommende bauma bereits ausgebucht ist; 
in vielen Bereichen musste eine Warteliste 
eingeführt werden. Klaus Dittrich, Vorsit-
zender der Geschäftsführung der Messe 
München, freut sich natürlich über das 
Feedback der interessierten Unternehmen, 
weiß aber auch um die damit verbundene 

bauma erneut ausgebucht
Unternehmen von der Warteliste in den Messekatalog

Problematik: „Wie schon 2013 können wir 
auch diesmal leider nicht allen Wünschen 
nach Fläche oder Flächenvergrößerungen 
nachkommen.“ 
Natürlich werde versucht, möglichst vielen 
Unternehmen eine adäquate Teilnahme zu 
ermöglichen. Allerdings stoße man hier 
flächentechnisch leider an eine Kapazitäts-
grenze. 
Dittrich erklärt die Idee hinter der neuen 
Teilnahmemöglichkeit: „Wir möchten 
hiermit den bisher nicht berücksichtigten 
Unternehmen eine Möglichkeit bieten, 
auf sich und ihre Produkte aufmerksam zu 

Unternehmen auf der Warteliste können sich erstmals auf der bauma 2016 im Messekatalog 
listen lassen. (Foto: bauma)

machen und vor Ort während der Messe 
Kontakte zu knüpfen.“ Insgesamt haben 
sich bereits 17 Unternehmen in das digitale 
Netzwerk der bauma 2016 aufnehmen las-
sen. 
Mit einer Gesamtausstellungsfläche von 
605.000 m2 ist die bauma die größte 
Messe der Welt und alle drei Jahre der 
Höhepunkt für die Bau-, Baumaschinen- 
und Bergbauindustrie: Sie findet vom 11. 
bis 17. April 2016 zum 31. Mal in München 
statt.

Info: www.bauma.de   

Wir kaufen gegen Barzahlung
Ihre überzähligen Baumaschinen:

• Radlader
• Mobilbagger
• Raupenbagger
• Baggerlader
• Wirtgen-Straßenfräsen
• Straßenfertiger

• Walzen
• Grader
• Planierraupen
• Rampenspritzgeräte
• Asphaltmarkierungsmaschinen
• Tieflader + Kippanhänger
• LKW als Kipper

Schwickertstr. 1 · D-31863 Coppenbrügge
Tel. +49 5156 784-0 · Fax +49 5156 784-29
info@schwickert.com

MIETPARKMIETPARKMIETPARKMIETPARK

0800- 4455544 
hkl-baumaschinen.de

Osterreich und Polen!Osterreich und Polen!
in Deutschland,

MIETPARKMIETPARK
in Deutschland,

Uber 140 Center

  Baumaschinen 
  Baugeräte  
  Raumsysteme  
  Fahrzeuge

0800- 4455544 
hkl-baumaschinen.de
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Das Unternehmen Sennebogen 
erweitert am Standort Strau-
bing-Hafen seine Produktions- 
und Lagerflächen um 35.000 m². 
Zusätzlich entsteht eine neue 
Produktionshalle mit 6.700 m² 
zur Montage und Lackierung 
von Großkomponenten sowie 
für Finish und Qualitätskon
trolle. 

Mit der Eröffnung des zweiten Straubinger 
Werkes unterstrich das Familienunterneh-
men Sennebogen schon 2008 eindrucks-
voll seine Verbundenheit zur Region. Nach 
dem Bau und der Einweihung der Senne-
bogen-Akademie mit dem Erich-Senne-
bogen-Museum 2014 steht jetzt mit der 
Werkserweiterung eine weitere bedeu-
tende Investition an. 
Mittlerweile werden im Werk II vorrangig 
Großmaschinen mit bis zu 300 t Einsatz-
gewicht produziert, getestet und für den 
Versand in alle Welt vorbereitet. Um den 
steigenden Platzanforderungen nachzu-
kommen und Produktionskapazitäten für 
die Zukunft zu schaffen, wird ab Mitte 
2015 das Werksgelände in zwei Bauab-
schnitten erweitert. Vor der Detailplanung 

Mehr Platz für Großmaschinen
Sennebogen erweitert Werk in Straubing

wurden intensive Logistikplanungen mit 
Materialflussoptimierungen durchgeführt.
Im ersten Bauabschnitt entsteht südlich 
des jetzigen Geländes eine befestigte Flä-
che, die Platz bietet für die Abnahme der 
Teleskopkrane und Seilbagger sowie für 
einen neuen Schallmessplatz. Es entsteht 
auch ein neuer, deutlich größerer Versand-
platz für Maschinen und Komponenten. 
Im zweiten Schritt folgt bis Ende 2016 der 
Neubau einer Montage- und Lackierhalle 
für Großmaschinen.

Die neue Halle und der befestigte Platz südlich des bestehenden Werkes verbessern die Produk-
tionsflexibilität. (Foto: Sennebogen)

Positive Effekte werden auch in den jetzi-
gen Produktionshallen und in den Abnah-
mebereichen zu spüren sein. Durch die 
zusätzliche Produktionshalle entsteht mehr 
Platz für die Gerätemontage und für den 
Test- und Einstellbereich. Dadurch erreicht 
der Hersteller mehr Produktionsflexibilität 
und kürzere Lieferzeiten, eine Markt- und 
Kundenanforderung, die oft kaufentschei-
dend ist.

Info: www.sennebogen.de   

Etwas über ein Jahr nach dem Spa-
tenstich ist eine der beiden neuen 
Produktionshallen von Kaeser Kom-
pressoren ihrer Fertigstellung ein 
gutes Stück näher gekommen. Vor 
kurzem wurde Richtfest gefeiert. 
In dieser Halle sollen Schrauben-
kompressoren mittlerer Baugröße 
entstehen, während die größeren 
Aggregate in der zweiten Produkti-
onshalle gefertigt werden, die paral-
lel hochgezogen wird. Die bisherige 
Fertigungsstätte für diese Baugröße 
der Schraubenkompressoren ist zu 
klein geworden, sodass Kaeser im 
vergangenen Jahr mit dem Neubau 
der zwei Produktionshallen begann. 

Kaeser feiert Richtfest
Neben dem gewachsenen Platzbe-
darf ist der Fortschritt in der Ferti-
gungstechnik ein weiterer Grund 
für die Investition. Die beiden Hallen 
werden nach Industrie 4.0-Gesichts-
punkten mit einer immer stärkeren 
Kommunikation und Vernetzung 
von Mensch und Computertechnik 
gestaltet. Anfang 2017 soll ein Teil 
der Fertigung in Betrieb genommen 
werden können. 
Erst im September hatte Kaeser Kom-
pressoren außerdem den Grundstein 
für den Bau eines neuen Verwal-
tungsgebäudes gelegt. 

Info: www.kaeser.com   

Richtspruch für die Produktionshalle 11: Die beiden 
neuen Produktionshallen entstehen auf der kompletten 
Länge des Firmengeländes. (Foto: Kaeser Kompressoren)

BETRIEBSERWEITERUNG
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Am 25. September 2015 feierte 
Avant die offizielle Einweihung 
seiner neuen Deutschland-Zen
trale mit fast 200 geladenen 
Gästen.

Zum ersten Mal in seiner Firmengeschichte 
investierte das finnische Unternehmen 
außerhalb Finnlands in ein Firmengebäude. 
So entstand in der südhessischen Gemeinde 
Eppertshausen, 30 km südlich von Frankfurt 
am Main, das Drei-Millionen-Euro-Projekt 
mit eindrucksvollem Showroom, Demo-
gelände und Schulungszentrum. 2.500 m2 
Nutzfläche stehen für Lager und Logistik 
zur Verfügung. 800 m2 nehmen der licht-
durchflutete Showroom, die Büros und das 
moderne Schulungszentrum ein. Ab Herbst 
2015 werden Schulungen für die Vertriebs
partner angeboten. Deutschland-Geschäfts-
führer Thomas Sterkel begrüßte neben den 
Gesellschaftern der Muttergesellschaft 
Avant Tecno Oy, Risto, Jani und Satu Käkelä, 
seine Vertriebspartner aus ganz Deutsch-
land, die Geschäftsführer der Tochtergesell-
schaften aus England und den USA sowie 
die Importeure aus Polen, Ungarn, der 
Schweiz und Österreich. Bei strahlendem 
Sonnenschein am folgenden Tag bot die 
„Avant-Expo“ allen Besuchern Gelegenheit, 
das neue Avant-Center zu erkunden und die 
Maschinen im Außengelände zu erleben. 
Diese Veranstaltung am letzten Samstag im 
September ist als Treffpunkt für alle Interes-
sierten bereits zur Tradition geworden.
Info: www.avanttecno.de   

Neue Deutschland-Zentrale
Avant investiert erstmals in Gebäude außerhalb Finnlands  

Durch gemeinsamen Handschlag von Jani Käkelä, Thomas Sterkel und Risto Käkelä (v. l.) wurde 
das Center offiziell übergeben und für eröffnet erklärt. (Fotos: Avant Tecno)

In der Außenanlage präsentierten sich fast 
50 Multifunktionslader mit den vielseitigsten 
Anbaugeräten sowie die Leguan Hubarbeits-
bühnen.

FIRMENPORTRAIT

Avant Tecno Deutschland
Das Unternehmen ist die deutsche 
Tochtergesellschaft des weltweit agie-
renden Multifunktionslader-Herstel-
lers Avant Tecno Oy aus Finnland. Seit 
der Gründung im Jahr 1991 ist das 
Unternehmen kontinuierlich gewach-
sen und produziert heute pro Jahr 
etwa 5.000 Multifunktionslader für 
den Weltmarkt. Sie sind in sieben 
Serien mit insgesamt 19 Modellen in 
der Gewichtsklasse von 590 kg bis 
2.000 kg lieferbar.

Zukünftig wird es mehr Lkw mit Meil-
ler-Aufbauten und Hüffermann-Anhän-
gern im Markt geben. Die Hüffermann 
Transportsysteme GmbH in Neustadt/
Dosse und die Franz Xaver Meiller Fahr-
zeug- und Maschinenfabrik GmbH & Co 
KG in München haben hierzu einen Koope-
rationsvertrag unterzeichnet. 
Ab Oktober dieses Jahres begann die 
gemeinsame Vermarktung der Behälter-
transportanhänger. Eine Kundenbefra-
gung durch Meiller hatte ergeben, dass die 
große Mehrheit Meiller-Containerwech-
selsysteme und Hüffermann-Anhänger 

Meiller und Hüffermann rücken zusammen

favorisiert. „Vorne Meiller, hinten Hüffer-
mann“, ist die Aussage am Markt.

„Vorne Meiller, hinten Hüffermann“ lautet 
die Wunschkombination für Behältertransport-
anhänger, die jetzt zur Zusammenarbeit führte. 
(Foto: Meiller)

Dieser Wunschkombination wurde jetzt 
entsprochen und eine enge Zusammenar-
beit ins Leben gerufen. 
Durch diese Verbindung versprechen sich 
beide Unternehmen zukünftig eine noch 
bessere Marktabdeckung, mehr Kunden-
nähe und eine Optimierung des Kunden-
services. Deutschlandweit finden die Kun-
den damit mehr als 400 Vertriebs- und 
Servicestützpunkte für Meiller- und Hüffer-
mann-Produkte.

Info:	www.meiller.com
	 www.hueffermann.de   
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Die Wacker-Neuson-Niederlassung Osna-
brück bezieht mit Wirkung zum 1. Januar 
2016 neue Räumlichkeiten in Bissendorf. 
Mit diesem neuen, modernen Standort, 
der günstigen Verkehrsanbindung und 
einer personellen Verstärkung des Teams 
bietet das Unternehmen nun von Kom-
paktmaschinen und Baugeräten über Bera-
tung, Miete und Service alles auf größerem 
Raum.
„Für unsere Kunden bringt dieser Umzug 
viele Vorteile“, sagt Niederlassung Chris-
tian Ciesielski. „Am neuen Standort sind 
wir durch die gute Autobahnanbindung an 
die A30 für unsere Kunden besser erreich-
bar. Zudem verstärken wir unser Team mit 
erfahrenem Fachpersonal im Kundendienst 
und in der Vermietung, um den Service im 
Außendienst weiter auszubauen und den 
wachsenden Anforderungen weiterhin 
gerecht zu werden.“ Die Gesamtfläche von 
5.000 m2 bietet Platz für eine größere und 
modernere Werkstatt. Mobile Servicetech-
niker, die bei Bedarf beim Kunden auf der 
Baustelle zum Einsatz kommen, gehören 

Präsenz steigern
Niederlassung Osnabrück zieht um und verstärkt Team

ebenso zum Team wie Spezialisten für alle 
Produktbereiche, darunter Betontechnik, 
Verdichtungstechnik, Baustellentechnik 

Eröffnet im Januar 2016: Die neue Wacker-Neuson-Niederlassung Osnabrück in Bissendorf, Zum 
Eistruper Feld 22. (Foto: Wacker Neuson)

und Kompaktmaschinen. Die neue Nieder-
lassung eröffnet am 4. Januar 2016. 
Info: www.wackerneuson.com   

Aus „Atlas weycor“ wird die kurze und 
prägnante Marke „weycor“. Aus marken-
schutzrechtlichen Gründen und zur dauer-
haften Differenzierung vom Wettbewerb 
wird der Radladerhersteller Atlas Weyhau-
sen GmbH aus Wildeshausen sich ab dem 
kommenden Jahr vom historischen Teil der 
Marke Atlas trennen. Das neue Markenzei-
chen besteht aus dem Schriftzug „weycor“ 
und einer neu geschaffenen Bildmarke, die 
eine Verbindung zum Ursprung herstellt. 
Seit 50 Jahren ist der Name Atlas mit Bau-
maschinen der Atlas Weyhausen GmbH 
aus Wildeshausen verbunden: Bereits in 
den 70er Jahren wurden Atlas-Radlader 
im Bauhauptgewerbe, in der Landwirt-
schaft, im Garten- und Landschaftsbau, 
in der Warenlogistik und Industrie einge-
setzt. Mit der Marke „Atlas weycor“ wurde 
bereits im Jahr 2012 die erste Stufe einer 
Markenreform eingeleitet. Der Namens-
zusatz „weycor“ ist die Verbindung zum 
Namen des Firmengründers Dr. Friedrich 

Radlader heißen jetzt „weycor“

Weyhausen und zu den Produkten aus Wil-
deshausen. 
Mit unternehmerischer Kontinuität hat 
sich das mittelständische deutsche Unter-
nehmen in den letzten fünf Jahrzehnten 
ein hohes Maß an Vertrauen erworben. 
Selbstverständlich wird die partnerschaft-

Neuer Name: die bekannten Radlader heißen jetzt weycor, aber bis auf den Namen ändert sich 
nichts. (Foto: Atlas Weyhausen)

liche und vertrauensvolle Zusammenarbeit 
mit Kunden und Händlern in diesem Sinne 
fortgesetzt. Der Markenwechsel ist zwar 
ein notwendiger Schritt, aber bis auf den 
Namen ändert sich nichts. 

Info: www.weycor.de   



WIRTSCHAFT

Noch mehr Auswahl und Service für Nord-
rhein-Westfalen: Am 1. Juli 2015 zog das 
HKL-Center Neuss in die Sudermannstr. 5. 
Hier ist jetzt auch der Sitz der Niederlas-
sung NRW-West. 
Auf über 7.000 m2 Freifläche bietet der 
Baumaschinenhändler das komplette Pro-
gramm des Mietparks mit großem Maschi-
nensortiment aller Leistungsklassen. Als 
Ergänzung sind im 400 m2 großen Miet- 
und Baushop Bau- und Kleingeräte für 
Galabauer und Handwerker erhältlich – zur 
Miete und zum Kauf. Das kompetente und 
erfahrene Team vor Ort kennt die Region 
und steht den Kunden mit Rat und Tat zur 
Seite.
Info: hkl-baumaschinen.de   

Center Neuss in neuen Räumen

Das neue Center Neuss überzeugt durch Modernität, gute Erreichbarkeit und Service auf höchstem 
Niveau. (Foto: HKL)

HINTERGRUND

TURMDREHKRANE-TDK-Branchentreff

SAVE THE DATE

 VDBUMSEMINAR
23.–26. Februar 2016WILLINGEN45

Der VDBUM am Puls der Zeit – Menschen, Visionen, Lösungen

24. 02. 2016 – in Willingen
VDBUM-Großseminar mit anschließendem Netzwerkabend

Vorprogramm:

| 14. 01. 2016 – in Hamburg 
| 25. 02. 2016 – in Willingen
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PROGRAMMABLAUF:
09.00 – 09.15 Uhr: Begrüßung durch den VDBUM

Thorsten Schneider, VDBUM Service GmbH

09.15 - 10.45 Uhr: 1. VORTRAG 

Liebherr LiUp 200 – Sicherheit, Zeit ersparnis und Komfort für Kranführer

-  technische Leistungsdaten des neuen Liebherr Kranführeraufzugs
-  Verwendung des Aufzugs im Turm und außerhalb der Liebherr Turmsysteme
- besondere Merkmale - praktische Demonstrationen (nur in Biberach)
Referent:   Dipl.-Wirtsch.-Ing. Tobias Scholz, Liebherr-Werk Biberach GmbH

10.45 – 11.15 Uhr: Kaffeepause

11.15 – 12.45 Uhr: 2. VORTRAG

Das aufsichtsbehördliche Verlangen nach mehr Sicherheit beim Kran betrieb

- die aktuelle Betriebssicherheitsverordnung
-  TRBS 2111Mechanische Gefährdungen – Maßnahmen zum Schutz vor  

kontrolliert bewegten, ungeschützten Teilen - Kranführerschein

Referenten:   Dipl.-Ing. & Master of Science  
Sven Hempel, Freie und Hansestadt Hamburg, Amt für Bauordnung und Hochbau
Ministerialrat Ralf Rutscher, Ministerium für Umwelt, Klima u. Energiewirtschaft, Bw

12.45 – 13.45 Uhr: Mittagspause

13.45 – 15.15 Uhr: 3. VORTRAG

Turmdrehkrane – Risiken erkennen und managen

- Optimalen Versicherungsschutz gestalten
-  Deckungserweiterungen nutzen, Deckungslücken vermeiden
-  Regulierungspraxis eines Versicherers bei Schäden
Referenten:   Dipl.-Betriebswirt Ralf Minet, Aon Risk Solutions 

Dipl.-Ing Thorsten Gehrke, Ergo-Versicherung AG

15.15 – 15.45 Uhr:  Kaffeepause

15.45 – 17.00 Uhr: 4. VORTRAG – Reparaturschweißen an TDK

- Anforderung an Reparaturbetriebe - DIN 18800-7 ade, was nun?
- Reparatur, Durchführung, Prüfung 

Referenten:  Dipl.-Ing. Jörg Mährlein, Dipl.-Ing. Christian Rothbauer,  
GSI  Gesellschaft für Schweißtechnik Inter national mbH Niederlassung SLV Duisburg

Weitere Informationen und Anmeldung:
Telefon: 04 21 - 22 23 91 16 · Fax: 04 21 - 22 23 9 10
E-Mail: tdk-info@vdbum.de · www.vdbum.de

13. 01. 2016 – in Hamburg
Technischer Vortrag „Die Elbphilharmonie“  
mit anschließendem Netzwerkabend
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Im Baugewerbe werden ver-
schiedenste Gefahrgüter zu 
Baustellen befördert. Da sich 
zweijährig das Gefahrgutrecht 
ändert, ist es für die betroffe-
nen Unternehmen wichtig, sich 
zu deren beförderten Gefahrgü-
tern frühzeitig zu informieren. 
Der Beitrag zeigt Neuerungen 
des ADR 2015 auf, die für das 
Baugewebe relevant sind.

Zum 1. Juli 2015 sind die grundsätzlichen 
Übergangsfristen für das bisherige ADR 
2013 ausgelaufen, so dass eine Umstel-
lung bereits erfolgt sein müsste, es sei 
denn Kapitel 1.6 ADR bietet eine län-
gere Übergangsfrist an. Hierzu können, 
sofern vorhanden, firmeneigene oder 
externe Gefahrgutbeauftragte weiter hel-
fen. Sofern keine Ausnahmeregelungen 
in Anspruch genommen werden, müssen 
gemäß dem Kapitel 1.3 ADR alle an der 
Beförderung gefährlicher Güter Beteilig-
ten vor (!) Übernahme solcher Tätigkeiten 
unterwiesen sein, es sei denn, ihre Arbeit 
erfolgt unter Anleitung einer unterwiese-
nen Person. 
Sicherlich vielen Anwendern unter dem 
Namen „Handwerkerregelung“ bekannt, 
sind die Vorschriften des Unterabschnitts 
1.1.3.1 b) ADR bisher vielfach genutzt wor-
den. Hier hat sich eine interessante Ände-
rung in Form einer Erweiterung ergeben, 
die jedoch bei Fehlinterpretation zu kost-
spieligen Verstößen führen kann.

Der neue Text des Unterabschnitts 1.1.3.1 
c) ADR lautet:
Wird diese Freistellung in allen Belangen 
eingehalten, erfolgt eine Komplettbefrei-
ung von allen weiteren Forderungen des 
ADR. Die Änderung ist im Originaltext 
(Kasten) kursiv und per Fettdruck heraus-
gehoben. Damit sind Großpackmittel und 
Großverpackungen neu in diese Freistel-
lung eingeflossen.
Folgende Fragestellungen dürften sich 
für ein Großpackmittel beförderndes 
Unternehmen mit diesen Neuerungen bei 
genauer Betrachtung aufwerfen:
–	 Was bedeutet Haupttätigkeit?
–	 Was versteht man unter einem 

Gefahrguttransport
Neuerungen zur „Handwerkerregelung“  im Baugewerbe  

„Großpackmittel“ oder einer „Großver-
packung“?

–	 Bis zu welcher Großpackmittelgröße 
darf ein solches Versandstück befördert 
werden?

–	 Sind die 450 Liter je Verpackung zu 
berücksichtigen?

Transportable Verpackungen mit einem Fas-
sungsraum von höchstens 3,0 m3 beispielsweise 
für Dieselkraftstoff.

–	 Wo liegen die Höchstmengen gemäß 
Unterabschnitt 1.1.3.6 ADR für Benzin 
und Dieselkraftstoff? 

–	 Was passiert, wenn vorgegebene Men-
gen nicht eingehalten werden?

Haupttätigkeit
Die Haupttätigkeit ist im Gefahrgutrecht 
nicht näher definiert. Hierunter ist die 
Tätigkeit zu verstehen, die beruflich ausge-
übt wird. So kann zum Beispiel der Dach-
decker zum Aufbrennen von Teerpappe 
eine Gasflasche befreit befördern oder 
aber der Maler Farbe befreit zum Arbeits-
ort mitnehmen und sie anschließend selbst 
verarbeiten.

Definition „Großpackmittel“ und 
„Großverpackung“
Unter einem Großpackmittel, auch „IBC“ 
genannt, versteht man eine starre oder fle-
xible transportable Verpackung mit einem 
Fassungsraum von höchstens 3,0 m3 für 
feste und flüssige Stoffe der Verpackungs-
gruppen II und III. Hierzu gehört Benzin mit 
der Verpackungsgruppe II und Dieselkraft-
stoff mit der Verpackungsgruppe III. Diese 
Verpackung muss für mechanische Hand-
habung ausgelegt sein und den Beanspru-
chungen während der Handhabung und 
der Beförderung standhalten. Flexible IBC 
sogenannte „big bags“ werden beispiels-
weise auch für Asbestgefahrgutbeförde-
rungen verwendet.

Maximale Großpackmittelgröße
Die Großpackmittelgröße ist seitens der 
Definition vorgegeben, jedoch verbirgt 
sich im Text des Unterabschnitts 1.1.3.1 c) 
ADR ein gewisser „Pferdefuß“. Beim ers-
ten Lesen wird man als Anwender der Mei-
nung sein, dass man jedes Großpackmittel 
für Flüssigkeiten bis zur Auslastung seines 
behälterbezogenen maximalen Füllungs-
grades mit Gefahrgut befüllen und beför-
dern darf. Dieses wäre in diesem Fall ein 
teurer Trugschluss, da es das nächste Kri-
terium gibt, welches eine Hürde darstellt. 

Einfluss der 450-Liter-Grenze
Die als Bedingung formulierte 450-Liter-
Grenze ist nicht nur auf kleinere Verpa-
ckungen, sondern auch auf Großpackmit-
tel und Großverpackungen bezogen. Das 

„Beförderungen, die von Unterneh-
men in Verbindung mit ihrer Haupt-
tätigkeit durchgeführt werden, wie 
Lieferungen für oder Rücklieferun-
gen von Baustellen im Hoch- und 
Tiefbau oder im Zusammenhang mit 
Messungen, Reparatur- und War-
tungsarbeiten in Mengen, die 450 
Liter je Verpackung, einschließlich 
Großpackmittel (IBC) und Groß-
verpackungen, und die Höchstmen-
gen gemäß Unterabschnitt 1.1.3.6 
nicht überschreiten. 
Es sind Maßnahmen zu treffen, die 
unter normalen Beförderungsbedin-
gungen ein Freiwerden des Inhalts 
verhindern. 
Diese Freistellungen gelten nicht für 
die Klasse 7. Beförderungen, die von 
solchen Unternehmen zu ihrer inter-
nen oder externen Versorgung durch-
geführt werden, fallen jedoch nicht 
unter diese Ausnahmeregelung.“
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bedeutet, dass zum Einhalten dieser Bedin-
gung, auch bei einem 3.000 Liter fassen-
den Großpackmittel nur maximal 450 Liter 
eingefüllt werden dürfen.

Höchstmengen gemäß 1.1.3.6 ADR
Die nächste Bedingung setzt die Maxi
maltransportmenge für die gesamte Beför-
derungseinheit in Abhängigkeit zu der 
einem Gefahrgut zugewiesenen Grenz-
menge, die man aus der sogenannten 
„1000-Punkte-Tabelle“ entnehmen kann. 
Das bedeutet, dass die Menge bei UN 1203 
Benzin von 333 Litern und bei UN 1202 
Dieselkraftstoff von 1.000 Litern pro Beför-
derungseinheit (Definition: „Ein Kraftfahr-
zeug ohne Anhänger oder eine Einheit aus 
einem Kraftfahrzeug mit Anhänger“) nicht 
überschritten werden darf, wollte man 
noch Befreiungen in Anspruch nehmen.
Bei dieser Bedingung gilt es Vorsicht walten 
zu lassen! Würde man die zuvor genannte 
Grenzmenge von 450 Litern Benzin in 
einem Großpackmittel ausschöpfen wol-
len, hätte man dadurch die Grenzmenge 
von 333 Litern überschritten, wodurch 
keine Nutzung der Handwerkerregelung 
mit deren Befreiungsregelungen nutzbar 
wäre. Hierdurch würde man alle gefahr-
gutrechtlichen Belange zu berücksichtigen 
haben, wie: Kennzeichnung der Beförde-
rungseinheit mit orangefarbenen Tafeln, 
Erfordernis einer ADR-Schulungsbescheini-
gung für den Fahrzeugführer oder Mitführ-
pflicht von schriftlichen Weisungen.

Folgen bei Mengenüberschreitung
Lassen sich die bisher genannten Men-
gengrenzen nicht einhalten, sind die glei-
chen gefahrgutrechtlichen Vorschriften 
zu beachten wie bei einem Transport, der 
nicht unter Befreiungsregelungen durch-
geführt wird. Eine Inanspruchnahme der 
beschriebenen Freistellungen vom gesam-
ten ADR ist dann nicht mehr möglich.

Definition „normale Beförderungsbe-
dingungen“
Normale Beförderungsbedingungen ori-
entieren sich an Aspekten wie Verkehrssi-
cherheit und Arbeitsschutz. Das bedeutet 
im Falle der Handwerkerbeförderungen, 
dass zwingend die Ladungssicherung ein-
zuhalten ist, und damit auch ein Großpack-
mittel als Ladung geeignet zu sichern ist. 
Auch hierfür sind entsprechende Kennt-
nisse erforderlich. Verstöße bewegen sich 
für den Fahrer, weil Gefahrgut befördert 
wird bei 300 Euro, bei 500 Euro für den 

Verlader und 800 Euro für den Beförderer 
plus jeweils ein Punkt in Flensburg. Hierbei 
ist gerade bei Handwerkern zu berücksich-
tigen, dass auch keine losen Gegenstände 
neben einem befüllten IBC auf der Ladeflä-
che liegen. Diese führen zu einer gleichar-
tigen Ahndung.

Fazit
Im Baugewerbe bieten die Neuerungen 
des ADR 2015 innerhalb der Handwerker-
regelung gute Möglichkeiten einer Erleich-
terung, die jedoch auch Ihre Tücken hat. 
Daher kann es sinnvoll sein, vor einem 
Gebrauch von Großpackmitteln das ent-

sprechende befördernde Fahrpersonal in 
die Besonderheiten der einzuhaltenden 
Mengengrenzen, aber auch in Belange der 
Ladungssicherung einzuweisen, damit es 
bei Kontrollen nicht ein böses und teures 
Erwachen gibt. 
Verstöße in diesem Bereich könnten zur 
Untersagung der Weiterfahrt mit eventu-
ellem anschließendem Umpumpen vor Ort 
führen – je nach Einschätzung des Kontroll-
personals.
Autor: Hauptkommissar Frank Rex,
Zentrale Polizeidirektion Niedersachsen

Info: www.vdbum.de   

Das IBC-Behälterschild gibt Auskunft über den Fassungsraum. (Fotos: Autor)

Nur durch geeignete Ladungssicherung werden „normale Beförderungsbedingungen“ einge-
halten.
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Qualifizierung rund um Baumaschine & Bauverfahren

2015/2016Weiterbildungsprogramm
für Mitarbeiter der Baubranche, Umwelt- und Maschinentechnik
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Befähigte Person zur Prüfung von
Erd- und Straßenbaumaschinen 
Grundschulung (dreitägig), 
Aufbauschulung (eintägig)

18.02.2016 – 20.02.2016	 Würzburg

Preise zzgl. MwSt.
VDBUM-MITGLIEDER:
Grundschulung	 565,00 Euro
Aufbauschulung	 415,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:
Grundschulung	 660,00 Euro
Aufbauschulung	 498,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.

Befähigte Person zur Prüfung von
mobilen Hubarbeitsbühnen
Grundschulung (zweitägig), 
Aufbauschulung (eintägig)

18.03.2016 – 19.03.2016	 Essen

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:
Grundschulung	 415,00 Euro
Aufbauschulung	 265,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:
Grundschulung	 498,00 Euro
Aufbauschulung	 335,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.

Befähigte Person zur Prüfung von
Flurförderzeugen (Gabelstapler)
Grundschulung (zweitägig), 
Aufbauschulung (eintägig)

04.03.2016 – 05.03.2016	 Hannover

15.04.2016 – 16.04.2016	 Limburg

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:
Grundschulung	 415,00 Euro
Aufbauschulung	 265,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:
Grundschulung	 498,00 Euro
Aufbauschulung	 335,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.

Befähigte Person zur Prüfung von
austauschbaren Kipp- und
Absetzbehältern (Container)

03.03.2016	 Hannover

Preise zzgl. MwSt.
VDBUM-MITGLIEDER:
Grundschulung	 265,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:
Grundschulung	 335,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.

NEU

Die Schulungsunterlagen werden bei allen Schulungen kostenlos zur Verfügung gestellt.

Befähigte Person zur Prüfung von 
Teleskopmaschinen inkl. Anbaugeräte 
(dreitägig)

28.01.2016 – 30.01.2016  Frankfurt

07.04.2016 – 09.04.2016  Neumarkt

Preise zzgl. MwSt.

       VDBUM-MITGLIEDER       NICHTMITGLIEDER

VDBUM-MITGLIEDER:	 598,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 675,00 Euro
Leistungen: Schulung, Zertifikat,
Schulungsunterlagen, Mittagessen und Getränke.

NEU

Befähigte Person zur Prüfung von
Erdbaumaschinen 
Grundschulung (zweitägig), 
Aufbauschulung (eintägig)

15.01.2016 – 16.01.2016	 Lingen

29.01.2016 – 30.01.2016	 Berlin

11.03.2016 – 12.03.2016	 Kassel

08.04.2016 – 09.04.2016	 Mannheim

Preise zzgl. MwSt.
VDBUM-MITGLIEDER:
Grundschulung	 415,00 Euro
Aufbauschulung	 265,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:
Grundschulung	 498,00 Euro
Aufbauschulung	 335,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.
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© Feilcke & Glinsmann (bitte nur für die VDBUM-Schulungen verwenden)

Befähigte Person zur Prüfung von
Persönlicher Schutzausrüstung gegen
Absturz (PSA) (zweitägig)

16.02.2016 – 17.02.2016 � Bergisch Gladbach

26.04.2016 – 27.04.2016 � Bergisch Gladbach

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:	 430,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 515,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.

Befähigte Person zur Prüfung von
Anschlagmitteln im Hebezeugbetrieb
(Seile, Ketten und Hebebänder)

18.02.2016	 Würzburg

14.04.2016	 Halle/Saale

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:	 265,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 335,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.

Befähigte Person zur Prüfung von
Lastaufnahmemitteln

19.02.2016	 Würzburg

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:	 265,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 335,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.

Befähigte Person zur Prüfung von Turm-
drehkranen
Grundschulung (dreitägig),  
Aufbauschulung (zweitägig)

21.01.2016 – 23.01.2016 	 Stuttgart/Reutl.

11.02.2016 – 13.02.2016 	 Erfurt

Preise zzgl. MwSt.
VDBUM-MITGLIEDER:
Grundschulung	 565,00 Euro
Aufbauschulung	 415,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:
Grundschulung	 660,00 Euro
Aufbauschulung	 498,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.

Die Schulungsunterlagen werden bei allen Schulungen kostenlos zur Verfügung gestellt.
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Befähigte Person zur Prüfung von 
Rolltoren

16.03.2016	 Köln

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:	 265,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 335,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.
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NEU

Messpraktikum in Theorie und Praxis:
Prüfung elektr. Betriebsmittel

28.01.2016 – 29.01.2016 	 Berlin

22.03.2016 – 23.03.2016 	 Hamburg

06.04.2016 – 07.04.2016	 Stuttgart

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:	 500,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 595,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.

Jahresunterweisung für Elektrofachkräfte

27.01.2016 	 Berlin

21.03.2016	 Hamburg

05.04.2016	 Stuttgart

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:	 300,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 349,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.

A

P

B

T

A

P

B

T

Befähigte Person zur Prüfung von
Flurförderzeugen
Grundschulung (zweitägig), 
Aufbauschulung (eintägig)

04.03.2016 – 05.03.2016	 Hannover

15.04.2016 – 16.04.2016	 Limburg

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:
Grundschulung	 415,00 Euro
Aufbauschulung	 265,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:
Grundschulung	 498,00 Euro
Aufbauschulung	 335,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.

Schulung zur Befähigten Person zur 
Prüfung von LKW-Ladekranen
Grundschulung (zweitägig), 
Aufbauschulung (eintägig)

Termin folgt 2016		  Reutlingen

Preise zzgl. MwSt.
VDBUM-MITGLIEDER:
Grundschulung	 415,00 Euro
Aufbauschulung	 265,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:
Grundschulung	 498,00 Euro
Aufbauschulung	 335,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.
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Mobilhydraulik I – Einführungsseminar
(fünftägig)

04.01.2016 – 08.01.2016 	 Dresden

22.02.2016 – 26.02.2016 	 Dresden

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:	 1170,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 1469,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.
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Die Schulungsunterlagen werden bei allen Schulungen kostenlos zur Verfügung gestellt.

NEU

Unser Schulungsprogramm mit weiteren Schulungen & 
der Online-Anmeldung finden Sie auf unserer Website
Oder Sie nutzen direkt unseren QR-Code

ALLE INFOS IM NETZ

Dieser QR-Code führt Sie direkt zum

VDBUM-Schulungsprogramm.

Unser
Schulungsprogramm
auf www.vdbum.de

Eine ausführliche Beschrei-
bung der Schulungsinhalte
und unser komplettes Ange-
bot an Arbeits-Hilfsmitteln,
wie z.B. Prüfsiegel und Proto-
kolle, finden Sie in unseren
Broschüren und auf unserer
Homepage www.vdbum.de

Sie können sie auch
anfordern unter
Tel. 0421 - 22 23 9-116
oder service@vdbum.de.

Basiswissen Baumaschinen (Arbeitsbühnen und Flurförderzeuge)
Herstellerabhängige Vermittlung von Grundkenntnissen

01.02.2016 – 05.02.2016 	 Bremen

18.04.2016 – 22.04.2016 	 Würzburg

Mobilhydraulik II – Load-Sensing-Systeme 
in mobilen Maschinen (fünftägig)

18.01.2016 – 22.01.2016 	 Dresden

29.02.2016 – 04.03.2016 	 Dresden

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:	 1170,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 1469,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.
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Mobilhydraulik III – Aufbauseminar für 
Praktiker (fünftägig)

01.02.2016 – 05.02.2016 	 Dresden

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:	 1170,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 1469,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.

A

P

B

T

NEU

Mobilhydraulik IV – geschlossener Kreis / 
Hydrostatischer Fahrantrieb (dreitägig)

09.02.2016 – 11.02.2016 	 Dresden

Preise zzgl. MwSt.

Einstiegspreise (nur am ersten Termin)

VDBUM-MITGLIEDER:	 760,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 869,00 Euro

Regulärer Preis

VDBUM-MITGLIEDER:	 1170,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 1469,00 Euro

Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.
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NEU

1. – 2. Tag
Modul 1 – Grundlagen der Hydraulik

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:	 415,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 498,00 Euro

3. Tag
Modul 2 – Antriebstechnik

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:	 295,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 375,00 Euro

4. Tag
Modul 3 – Motorentechnik

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:	 295,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 375,00 Euro

5. Tag
Modul 4 – Elektrotechnik

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:	 295,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 375,00 Euro

Modul 1 – 4

Preise zzgl. MwSt:

VDBUM-MITGLIEDER:	 1300,00 Euro          NICHTMITGLIEDER:	 1625,00 Euro

Bei Buchung aller Module gibt es einen Sondernachlass von 10%

Befähigte Person zur Prüfung von
kraftbetriebenen Kleingeräten (Rüttel-
platte, Kompressor usw.) 

09.03.2016	 Hildesheim

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:	 265,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:	 335,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifikat.

www.vdbum.de
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VDBUM-Förderpreis 2015

Jede Menge glänzender Ideen für den 
praktischen Baualltag
Zum VDBUM-Förderpreis 2015 wurden von über 30 Einreichungen 28 von der Jury bewertet. Die Preis-
träger haben wir schon vorgestellt. Aber nicht alle guten Ideen konnten eine Auszeichnung erhalten. 
Deshalb stellen wir die interessantesten Einreichungen hier in lockerer Folge vor.

Es handelt sich um einen Baukran in der 
BGL-Gruppe 2125-250 DIN 14439. Die Aus-
ladung beträgt 70 m / 2400kg (12.000 kg 
max.). Sinn der Entwicklung ist es, einen 
Baukran zu erfinden, der wirtschaftlicher, 
sicherer, schneller, umweltfreundlicher und 
energiesparender ist als bisher, und der 
sich dem veränderten Mietmarkt in Europa 
anpasst, weil die Baustellen immer kürzer, 
die Transportstrecken solcher Krane aber 
größer werden. Auch soll der Kran dazu 
beitragen, die harte Arbeit der Monteure 
zu erleichtern und so Nachwuchskräfte zu 
finden und zu begeistern.
Der Kran wird mit nur zwei Hüben mit 
einem Ladekran verladen. Statt um lauter 
Einzelteile wie üblich handelt es sich hier 
um Verladeeinheiten. Diese Ladeeinheiten 
werden nicht mit Gurten oder Ketten gesi-
chert, sondern mit Containerverschlüssen. 
Eine Ladungssicherung ist also nicht mehr 
erforderlich. Baugruppen des Kranes die-
nen als „Hilfsrahmen zum Krantransport“. 
Der Verladevorgang ist extrem schnell, es 
können auch keine Teile vertauscht oder 
vergessen werden. Zum Transport werden 
nur zwei statt üblicherweise sechs Lkw 
gebraucht, was natürlich sehr umwelt-

schonend und wirtschaftlich ist. Die Mon-
tage des Kranes ist extrem schnell. Durch 
das IMP (intelligenter Montage-Prozess) 
werden nur 15 Hübe mit dem Autokran 
benötigt statt üblicherweise 30. Kein Teil 
wird zweimal in die Hand genommen. 
Die schweren Bolzen (Auslegerobergurt, 
Drehteil, Gegenausleger) werden nicht wie 
üblich mit dem Hammer eingeschlagen, 
sondern mittels einer Vorrichtung spielend 
leicht reingedrückt.
Das Hubseil des Krans wird vorne auto-
matisch verriegelt. Kein Monteur muss 
hierzu auf den Ausleger klettern oder mit 
dem Korb vorfahren, wie bei allen ande-
ren üblich. Durch ein energieintelligentes 

Kategorie Baumaschinen und Komponenten

	  Neues Krankonzept

Montagefreundlich: Der neue Kran besteht 
aus wenigen Hauptkomponenten. (Foto: BBL 
Baumaschinen)

Kategorie Baumaschinen und Komponenten

   Simulationsmodell Hydraulikbagger

Wie steuert ein Baggerfahrer seine 
Maschine, um das Schüttgut vom Auf-
nahmepunkt zum Abladeort möglichst 
schnell zu befördern? Welche Belastun-
gen an den Antriebskomponenten treten 
dann auf? Die Antworten hierauf wurden 
im Rahmen der Masterarbeit mittels eines 

Hubwerk mit nur 45 kW erreicht der Kran 
wesentlich höhere Hubgeschwindigkeiten 
(110 m/min) und trotzdem eine höhere 
Hauptlast (12 t) als alle anderen Krane. 
Hierdurch wird immens Energie eingespart 
und die Bauzeit verkürzt.
In die Kabine wurde ein eigener Schaltraum 
integriert. Dieser ist auch im eingelagerten 
Zustand beheizt und klimatisiert. Die elek-
tronischen Elemente werden so viel besser 
geschützt als in einem externen Schalt-
schrank. Kundendienstmonteure arbeiten 
in einem hellen und trockenen Raum, auch 
in 80 m Höhe. Es gibt keine Steckverbin-
dungen im Freien. Dies ist eine sehr häu-
fige Fehlerquelle an Kranen und hiermit 
vollständig abgeschafft.
Die Beschriftungstafel für den Betreiber-
hinweis (LED) hängt mittig unter dem 
Gegenausleger. Hierdurch kann es durch 
andere Krane nicht zerstört oder beschä-
digt werden. Die Unfallgefahr reduziert 
sich dadurch erheblich. Auch entfällt das 
provisorische Anschrauben der kundenei-
genen Werbetafeln, die meist ohne Statik 
an den Geländern befestigt werden.

Info: www.bbl-baumaschinen.de

Bagger-Simulationsmodells erarbeitet. 
Mit einer implementierten Optimal-Steue-
rungsstrategie lässt sich ein vorgegebener 
Arbeitszyklus mit der minimal möglichen 
Zeitdauer durchlaufen. Mit den hieraus 
resultierenden Belastungen dimensioniert 
der Konstrukteur die Antriebskomponen-

ten, wie beispielsweise Schwenkgetriebe.
Für Hersteller von Drehwerksgetrieben 
spielen die Reduktion von Kosten, die 
Erhöhung der Zuverlässigkeit sowie die 
Optimierung von Wirkungsgraden im 
gesamten Antriebsstrang gleichzeitig eine 
wichtige Rolle beim Produktentwick-  
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   Schnellwechsler-Sicherheitssystem

Die zum Patent angemeldete Sicherheits-
verriegelung Securelock zur Überwachung 
des Schnellwechslers am Rototilt macht 
den Bediener umgehend darauf aufmerk-
sam, wenn das Anbaugerät nicht korrekt 
verriegelt ist. Es handelt sich um eine 
Kombination aus Hydraulik, Mechanik 
und Elektronik. Redundanz und die Über-
erfüllung der aktuellen Normen bezüglich 
Schnellwechsler-Sicherheit machen Secure-
lock bereits heute zum sichersten System 
auf dem Markt.
Bisherige Schnellwechsler-Sicherheitssys-
teme waren darauf ausgelegt, anzuzeigen, 
ob der Schnellwechsler offen oder verrie-
gelt ist. Hierbei war es nicht erkennbar, ob 
geschlossen einen geklemmten Löffel oder 
einen wirklich verriegelten Löffel bedeutet, 
was schwere Unfälle zur Folge hatte. Das 
neue System kann als erstes im Markt die 
vier Zustände der Verriegelung zweifelsfrei 
anzeigen. Eine Sensorik ermittelt dazu die 
exakte Position des Verriegelungskeils. 
Offen:
Ist der Verriegelungskeil offen, meldet das 
System über akustisches Signal und optisch 

auf dem Display „Schnellwechsler offen“. 
Geklemmt:
Ist der Verriegelungskeil am Löffelbolzen 
geklemmt, fährt der Verriegelungszylinder 
nicht weit genug aus und das System mel-
det  „Schnellwechsler offen“. 
Über dem Bolzen verriegelt: 
Ist der Verriegelungskeil über dem Bolzen 
verriegelt, fährt der Verriegelungszylin-
der über den definierten Bereich aus und 
das System „Schnellwechsler offen“ wird 
angezeigt. Dies dient gleichzeitig als Ver-

Mit akustischem und optischem Signal zeigt 
der Securelock dem Fahrer die sichere Verriege-
lung am Schnellwechsler  an. (Foto: Rototilt)

schleißanzeige. Sollte der Verschleiß aus 
Anwendersicht noch nicht gravierend sein, 
erlaubt das System eine Neudefinition der 
Toleranz und kann ohne Probleme weiter 
verwendet werden.
Korrekt verriegelt:
Ist der Verriegelungskeil unter dem Löffel-
bolzen verriegelt und der Schnellwechsler 
somit korrekt geschlossen, fährt der Ver-
riegelungszylinder im definierten Toleranz-
bereich aus und das System meldet ein 
optisches Signal „Schnellwechsler korrekt 
geschlossen“ angezeigt auf dem Display. 
Eine versehentliche Fehlverriegelung kann 
zu 100 Prozent ausgeschlossen werden. 
Das Aufnehmen des Löffels ohne Verriege-
lung kann nur noch mit einer bewussten 
Bestätigung auf dem Tableau erfolgen. 
Diese ist dann auch protokolliert und aus-
lesbar. Dieses System erfüllt somit alle gül-
tigen und auch bereits zukünftige Sicher-
heitsstandards. Obwohl nicht geplant, 
wäre Securelock auch ohne Rototilt als rein 
markenfreies Schnellwechselsystem reali-
sierbar.
Info: www.rototilt.com   

lungsprozess. Um diese Zielsetzungen zu 
erfüllen, benötigt der Konstrukteur bei der 
Auslegung Lastannahmen für die Bauele-
mente des Getriebes wie Verzahnung 
oder Lager. Die bisher eingesetzte kon-
servative Vorgehensweise mit ungenauen 
Annahmen liefert Belastungen, die zu 
einer Überdimensionierung der Antriebs-
komponenten führen, sodass unnötig 
hohe Produktkosten entstehen. Mit dem 
programmierten Baggersimulationsmo-
dell ergibt sich eine genaue Ermittlung der 
Belastungen und Lebensdauer. Die hieraus 
resultierende Dimensionierung senkt die 
Produktkosten.
Da der Arbeitszyklus des Baggers in mini-
maler Zeitspanne durchfahren wird, folgen 
die maximal möglichen Belastungen an 
den Antriebsstrangkomponenten. Mit die-
sen Belastungen kann der Konstrukteur die 
Bauteile hinsichtlich ihrer Sicherheit gegen 
Versagen bewerten und die Lebensdauer 
bestimmen. Somit wird eine nachhaltige 
Entwicklung der Antriebskomponenten 
erreicht. Durch die Möglichkeit, die Belas-

tungen im Antriebsstrang zu simulieren, 
entfällt der kosten- und zeitaufwändige 
Messvorgang an Prüfständen oder Pro-
totypen. Durch die schnelle Variation der 
Modellparameter in der Simulation ver-
kürzt sich der Entwicklungszyklus und die 
Vorlaufzeit (Time to Market), was zu einem 
Wettbewerbsvorteil führt. Da die Belastun-
gen aus dem Simulationsmodell nun eine 
genauere Dimensionierung zulassen, wer-
den die Produktkosten gesenkt. 

Mit dem Programm kann der Konstrukteur 
im Produktentwicklungsprozess schnelle 
und zuverlässige Vorhersagen und Analy-
sen über die Belastung der Antriebskom-
ponenten erzielen. 
So kann er aus einer Vielzahl von mögli-
chen Komponenten diejenige auswählen, 
bei der es einen optimalen Kompromiss 
aus Lebenszykluskosten und Produktzuver-
lässigkeit gibt.
Info: www.boschrexroth.com

Arbeitsschritte der 
Simulation: Mit dem 
programmierten Bag-
ger-Simulationsmodell 

kann der Konstruk-
teur Belastungen 
und Lebensdauer 

genau ermitteln und 
einen optimalen 

Kompromiss zwischen 
Lebenszykluskosten 

und Produktzuverläs-
sigkeit auswählen.

(Foto: Bosch Rexroth)



Platz 1:   66 Schülerinnen 
und Schüler aus 
Limburg, Frickho-
fen und Selters  
bei Fa. BMTI/ 
Strabag Limburg

Platz 2:  11 Schülerinnen  
und Schüler der 
Theodor-Heuss- 
Schule aus Oelde 
bei Fa. Kraemer 
Bau maschinen 
Oelde, Kreis Wa-
rendorf

Platz 3:  Ca. 100 Schülerin-
nen und Schüler 
verschiedenster 
Schulen bei Fa. 
GP Papenburg - 
Standort  
Hannover

BET 2015: Fotowettbewerb-Sieger
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2. Platz

3. Platz

€ 250,-

€ 200,-

€ 150,-
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Die VDBUM-Idee findet immer mehr Freunde. 
Kurze Visitenkarten unserer neuen Fördernden 
Mitglieder finden Sie regelmäßig in dieser Rubrik.

Wir fördern

m.i.k. IT GmbH

Das 2005 gegründete innovative 
IT-Dienstleistungsunternehmen mit Sitz 
in München hat sich auf (kombinierte) 
Lösungen und Systemintegration von 
RFID und GPS-Tracking spezialisiert. 
m.i.k. IT berät, entwickelt, installiert, 
verkauft, vermietet und integriert. Der 
Fokus wurde auf folgende Bereiche 
gesetzt:
•	 Teilnehmermanagementsystem, 	

Eventlösungen und Eventservices mit 
RFID

•	 Individuelle RFID-Lösungen, System
integration zum Beispiel in Logistik 
und Produktion

•	 Flottenmanagementsystem und Con-
tainerverwaltung für die Bauindustrie

•	 Individuallösungen und Services für 
GPS-Tracking

•	 Softwareentwicklung für eigene Pro-
jekte und Individualentwicklung

Das innovative Flottenmanagement 
mikGTSbau mit GPS-Tracking positi-
oniert sich als fahrzeug- und maschi-
nenunabhängig als Branchenlösung 
für die Bauindustrie. Unabhängig von 
der Betriebsgröße kann mikGTSBau zur 
Kostenreduzierung und Effizienzsteige-
rung eingesetzt werden. Der IT-Dienst-
leister wurde 2010 und 2013 mit dem 
„European Auto-ID Award für inno-
vative Unternehmen“ ausgezeichnet. 
Derzeit beschäftigt das Unternehmen 
zehn Mitarbeiter intern und extern. Die 
besonderen Stärken sind laut eigener 
Aussage pragmatische Ansätze und 
zielorientiertes Handeln.
Info: www.mik-it.de

Ko-Mats GmbH

Das mittelständische Unternehmen aus 
Gildehaus / Bad Bentheim hat sich auf 
die Produktion und den Handel mit Bag-
germatratzen und Abstützmatten aus 
Hartholz spezialisiert. Die langjährige 
Erfahrung im Hartholzbereich und die 
Logistik eines Direktanbieters geben 
den Kunden Sicherheit bei Qualität 
und Preis. Nachhaltigkeit und Legalität 
der Produkte ist dem Unternehmen ein 
wichtiges Anliegen. Deshalb stammt 
das gesamte Holz aus Wäldern mit 
einer nachhaltigen Forstbewirtschaf-
tung. Durch die hochwertige Fertigung 
mit der eigenen Produktionsanlage in 
Deutschland bietet man nach eigenen 
Angaben den Kunden ein Top-Produkt 
mit dem dazu gehörigen Service. So ist 
Ko-Mats auch in der Lage, seine Bag-
germatratzen zu vermieten oder Spezi-
alabmessungen für jede Anwendung zu 
produzieren. Das Unternehmen ist im 
Bereich des Tief-, Freileitungs-, Pipeline-, 
und Spezialtiefbau zu Hause und bedient 
zusätzlich weltweit Projekte im Schwer-
lastsegment. Renommierte Unterneh-
men verrichten ihre erfolgreiche Arbeit 
auf dem Fundament von Ko-Mats Bag-
germatten, von Singapur nach Neu See-
land, über Panama bis nach Abu Dhabi 
und natürlich in Deutschland. Neben 
dem besonderen Produkt erhält der 
Kunde einen außergewöhnlichen, kun-
denorientierten Service.

Info: www.ko-mats.de

DIE VDBUM IDEE

OTC Daihen Europe GmbH

Das 1982 in Mönchengladbach 
gegründete Unternehmen gehört 
zur Daihen Corporation, einem der 
weltgrößten Hersteller von Robo-
tern, Lichtbogenschweiß- und 
Schneidmaschinen sowie Kompo-
nenten für die Automatisierung 
der Schweißtechnik und des Mate-
rialhandlings mit weltweit über 
3.200 Mitarbeitern und einer rund 
100-jährigen Tradition. 
Der Standort in Mönchengladbach 
bildet das Zentrum des europawei-
ten Vertriebs- und Servicenetzes für 
Schweißgeräte und automatisierte 
Roboterlösungen. Die Auswahl von 
Robotern erstreckt sich von kleinen 
Robotern , die sich in kompakten 
Anlagen ideal verbauen lassen bis 
hin zu Robotern mit Traglasten bis 
zu 500 kg. 
In Mönchengladbach liegt der Fokus 
auf Planung und Bau von Roboter-
anlagen sowie auf Demonstrationen 
und Versuchsreihen für Schweißpro-
zesse mit Robotern oder Schweißma-
schinen. Im europaweiten Netzwerk 
kümmern sich rund 250 Mitarbeiter 
um alle vertrieblichen Aufgaben wie 
Beratung, Projektentwicklung, Sys-
temfertigung, Schulung und Service. 
Zu OTC Daihen Europe gehören Pro-
duktionsstätten in Deutschland und 
Slowenien.

Info: www.otc-daihen.de

6·1574
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Seldispolysteen

Seit rund 60 Jahren berät und beliefert 
das Unternehmen Kunden in fast allen 
Wirtschaftszweigen mit allen Artikeln 
rund um die Themen Heben, Sichern 
und Transportieren. Als erfolgsför-
dernd hat sich neben der Philosophie 
der kontinuierlichen und langfristi-
gen Kundenbeziehungen auch ein 
sehr breites und qualitätsvolles Sorti-
ment sowie eine schnelle und auf die 
Bedürfnisse der Kunden abgestimmte 
Abwicklung erwiesen.
Seldispolysteen versteht sich als Unter-
nehmen, dessen Tradition und Quali-
tät darin besteht, Verantwortungsbe-
wusstsein, fachliche Kompetenz und 
Eigeninitiative in alle Arbeitsabläufe 
und Firmenbereiche einfließen zu las-
sen. Dahinter stehen Norbert Ahlf und 
Stephan Weise als Geschäftsführer, 
Eckart Weise als beratender Gesell-
schafter und ein höchst engagierter 
Mitarbeiterstab. Gemeinsam bilden sie 
eine Mischung aus Erfahrung, Innova-
tionsfreude und Kreativität, verstärkt 
durch persönliches Engagement und 
umfassendes Fachwissen. Genau diese 
Art von Team wird im mancherorts 
anonymer werdenden wirtschaftlichen 
Umfeld von den Geschäftspartnern 
mehr und mehr geschätzt.

Info: www.seldis.de

Tief betroffen haben wir vom Tod unse-
res langjährigen Verbandsbeauftragten

Karl-Dietrich Kießling
* 27.08.1946                  † 22.08.2015

aus dem Stützpunkt Chemnitz bzw. 
Münster erfahren.	

Jahrelang hat er aktiv und mit Engage-
ment die VDBUM-Idee mitgestaltet und 
getragen. In der Trauer fühlen wir uns 
mit seinen Angehörigen verbunden.

Vorstand, Mitarbeiter und Mitglieder 
des Verbandes der Baubranche, 

Umwelt- und Maschinentechnik e.V.

Wir nehmen Abschied von unserem 
Verbandsmitglied

Reinhold Pretscher
* 16.04.1957                  † 24.11.2015

Verbandsmitglied aus dem Stützpunkt 
Würzburg
	
Fast 20 Jahre lang war er ein aktives 
Mitglied unseres Verbandes. In herzli-
cher Verbundenheit sprechen wir seinen 
Angehörigen unser tiefes Mitgefühl und 
unsere aufrichtige Anteilnahme aus.

Vorstand, Mitarbeiter und Mitglieder 
des Verbandes der Baubranche, 

Umwelt- und Maschinentechnik e.V.

Wir nehmen Abschied von unserem 
langjährigen Verbandsmitglied

Thomas Wrobel
* 13.07.1960                   † 14.11.2015

aus dem Stützpunkt Würzburg.	

In herzlicher Verbundenheit sprechen wir 
seinen Angehörigen unser tiefes Mitge-
fühl und unsere aufrichtige Anteilnahme 
aus.

Vorstand, Mitarbeiter und Mitglieder 
des Verbandes der Baubranche, 

Umwelt- und Maschinentechnik e.V.
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Wertschätzung ist ein Grund-
prinzip im Zusammenspiel der 
Mitglieder des Verbandes der 
Baubranche, Umwelt- und 
Maschinentechnik, VDBUM. Das 
damit einhergehende positive 
Grundgefühl war zuletzt auch 
am 6. November 2015 in Leipzig 
anlässlich des 25-jährigen Jubi-
läums der VDBUM-Stützpunkte 
im Osten Deutschlands zu spü-
ren. 

Eine große Baustelle, verschiedene Akteure. 
Alle wollten das Gleiche: Das Projekt so gut 
es geht und ohne Probleme durchziehen. 
Sie sprachen darüber und befanden, dass 
es eine gute Idee wäre, immer auf eine 
solche Weise gewinnbringend miteinander 
vorgehen zu können und sich gegenseitig 
zu helfen – auch nach Abschluss der Bau-
stelle. 
Aus diesem Wunsch heraus entstand 1971 
der VDBUM. Diese allseits bekannte Ein-
stiegsszene, die der 1. Vorsitzende des 
Verbandes, Peter Guttenberger, anlässlich 
des Termins schildert, ist jedes Mal aufs 
Neue ergreifend. Erst recht wenn man 
sich das schlagkräftige Gebilde VDBUM 
heute anschaut. Beeindruckend daran ist 
außerdem die Erkenntnis, dass der Erfolg 
von Organisationen wie des VDBUM vor 
allem am Wollen einzelner Menschen und 
an der Beständigkeit ihres Einsatzes für die 
gemeinsame Idee hängt. 
Anschließend kommt es darauf an, die Idee 
weiterzutragen. Nachfolger in den vorde-
ren Reihen müssen für den dauerhaften 
Erfolg mit der Ursprungs-Begeisterung 
angesteckt werden. Im früheren Westen 
Deutschlands hat dieses Prinzip bereits 
gut gegriffen, bevor der Vorstand im 
Zuge der Wiedervereinigung Anfang 1990 
beschloss, die VDBUM-Idee nun auch in 
den sogenannten neuen Bundesländern 
zu etablieren und dafür Stützpunkte ein-
zurichten. 
Das Vorhaben gelang so gut, wie es die 
damaligen Rahmenbedingungen zuließen 
und wie es bei den Protagonisten vor Ort 
zündete. Von zwischenzeitlich fünf Stütz-
punkten sind drei als aktive Stützpfeiler der 

Addierte Tatkraft für gemeinsame Stärke
25 Jahre VDBUM-Stützpunkte in Ostdeutschland 

VDBUM-Arbeit geblieben. Die Vor-Ort-Ab-
leger in Magdeburg und Dresden wurden 
bereits im April 1990, der Stützpunkt in 
Leipzig nach Vorbereitungsarbeiten 1990 
im Juni 1991 gegründet. Weitere Stütz-
punkte in Chemnitz und Güstrow blieben 
ein kürzeres Intermezzo. 
Wie bereits bemerkt, stellt sich Bestän-
digkeit nur ein, wenn die von einer Idee 
überzeugten Personen tatsächlich an der 
Umsetzung dranbleiben und andere anste-
cken, wenn es um ihre Verbreitung geht. 
Dies ist laut dem 1. Vorsitzenden in Mag-
deburg, Dresden und Leipzig hervorragend 
gelungen. Speziell Magdeburg habe zu 
Beginn einen Blitzstart gelandet, innerhalb 
kurzer Zeit 40 zahlende Mitglieder gewor-
ben und auf gut besuchte Vorträge verwei-
sen können. 
Zugegebenermaßen ist im Rückblick natür-
lich auch die Sondersituation im Osten der 
damaligen Zeit zu berücksichtigen. Ange-
sichts solcher Probleme wie dem Wegfall 
zahlreicher Industriearbeitsplätze und 
rasant steigender Arbeitslosigkeit hatte der 
Stützpunktaufbau ganz besondere Hürden 
zu nehmen. Pendlertätigkeiten führten 
gewonnene Mitglieder im anhaltenden 
Strukturwandel häufig aus ihren Heimat
regionen weg. Dass sie interessanterweise 
aber meistens dank bundesweitem Stütz-

Etwa 90 Personen nahmen an der Exkursion zu Porsche anlässlich der 25-Jahr-Feier der Ost-
stützpunkte in Leipzig teil. Peter Guttenberger betont das gute Einvernehmen und den Erfolg der 
Stützpunkte Dresden, Leipzig und Magdeburg und würdigt ihre Rolle im Gesamtkonstrukt. (Fotos: 
VDBUM)

punktnetz dem VDBUM treu blieben, 
spricht für die Angebote des Verbandes, 
die auch dem persönlichen beruflichen 
Vorankommen förderlich waren. 
Beim Treffen Anfang November unter der 
Überschrift: „Stützpunkte Dresden, Leip-
zig, Magdeburg – 25 Jahre VDBUM“, waren 
all diese Aspekte ein Thema. Peter Gutten-
berger würdigte deshalb in einer Laudatio 
im Foyer des Porsche-Besucherzentrums 
in Leipzig insbesondere die Leistung der 
jeweiligen Mitbegründer und engagierten 
Verbandsbeauftragten, die – mittlerweile 
von weiteren Mitgliedern unterstützt – teil-
weise noch bis heute in der Verantwortung 
für „ihren“ Stützpunkt verblieben sind und 
die VDBUM-Idee nähren. Angesichts der 
Teilnehmerzahl von mehr als 90 Personen 
ist aktuell durchaus auch ein Rückschluss 
auf die Regionalarbeit zulässig. Nach 
allem was bekannt ist, soll diese nämlich 
ost-stützpunktübergreifend ganz hervorra-
gend funktionieren. Abzulesen ist das auch 
an den zahlreichen guten Ideen, die seitens 
dieser Stützpunkte in die Arbeit des Ver-
bandes hineingetragen werden. 
Der 1. Vorsitzende dankte in Leipzig allen 
aktiven Mitstreitern und reflektierte bei 
dieser Gelegenheit noch einmal die Meilen-
steine der VDBUM-Entwicklung insgesamt, 
unter denen einer der letzten Wesentlichen 
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die Neubenennung des Verbandes in 
„Verband der Baubranche, Umwelt- 
und Maschinentechnik“ rangiert. 
Damit folgte die Organisation nämlich 
letztlich der Tatsache, dass in Prozesse 
eingebundene Baumaschinen- und 
Anlagenanwender auch jenseits der 
Baubranche Wind vom Angebot des 
VDBUM bekommen hatten und gerne 
daran partizipieren wollten. Mit der 
Neubenennung seit 2012 kann diese 
strukturelle Entwicklung der Mitglied-
schaft nun noch besser aktiv unterfüt-
tert werden. 
Mit seinem systematischen Wachs-
tum, seiner nachfragegerechten Diversifi-
zierung, der Verstärkung der Sacharbeit zu 
bautechnischen Aspekten und Trendfragen 
in Arbeitskreisen und seiner breiten Auf-
stellung für die Branchen Bau, Recycling, 
Rohstoffgewinnung, Energie und Umwelt-

technik, hat sich der Verband viel Respekt 
bei anderen Verbänden, der Wirtschaft 
und der Politik erarbeitet. Aus der Unter-
stützungsidee im kleinen Rahmen unter 
Gleichgesinnten ist etwas Großes gewor-
den. Trotzdem kommt die Grundidee der 

Im Porsche Besucherzentrum: Die Abendveranstaltung 
bot einen attraktiven Rahmen für gute Gespräche und Erfah-
rungsaustausch. Die Kommunikation der Mitglieder unterein-
ander hat im VDBUM von Anfang an einen hohen Stellenwert.

gegenseitigen Hilfe von Mitgliedern 
untereinander als Basis der „VDBUM-
Idee“ nicht zu kurz. 
Beim Treffen war zu spüren, dass 
den Teilnehmern die entschlos-
sene Gestaltung der Zukunft des 
VDBUM über alle Altersgruppen und 
Branchengrenzen hinweg am Her-
zen liegt. Apropos Grenzen: Beim 
Treffen in Leipzig spielten auch die 
historischen territorialen Grenzen 
keine Rolle: Was hier stattfand, war 
nämlich alles andere als eine reine 
Ost-Veranstaltung, vielmehr war es 
ein Ost-West-Gemisch. 

Trennstriche sucht man in dieser Gemein-
schaft vergeblich. Was zählt, ist das Ver-
bindende. Und so wird es auch künftig 
bleiben. (gsz)

Info: vdbum.de   

Verantwortung aus Überzeugung
Zehn Jahre geschäftsführende Vorstandsarbeit im Doppel

Genau das trifft auf Peter Guttenberger 
und Michael Hennrich zu. Beide leisten 
mittlerweile seit einem ganzen Jahr-
zehnt als bewährtes Doppel Geschäfts-
führende Vorstandsarbeit für den Ver-
band der Baubranche, Umwelt- und 
Maschinentechnik, VDBUM. Als Rechts-
personen des Verbandes repräsentieren 
sie außerdem den Aufsichtsrat für die 
geschäftlichen Aktivitäten der VDBUM 
Service GmbH. 
Im Rahmen der VDBUM-Beiratssit-
zung Anfang November 2015 wurden 
beide dafür vom 3. Vorsitzenden und 
Geschäftsführer der VDBUM Service 
GmbH, Dieter Schnittjer, im Namen der 
VDBUM-Mitglieder, der Beiräte sowie 
der Vorstandskollegen für ihren mittler-
weile zehnjährigen überdurchschnittli-

chen Einsatz geehrt. Beide Geschäftsfüh-
rende Vorstände feiern aber in diesem Jahr 
nicht nur ihre gemeinsame zehnjährige 
Verantwortung an der Spitze des VDBUM, 
sie sind auch jeweils seit 1990 – also seit 25 
Jahren – im VDBUM aktiv. 
Als sie dem Verband als „normale“ Mitglie-
der beitraten, war beiden vermutlich nicht 
klar, welche Rolle die Organisation VDBUM 
in ihrem Leben insgesamt spielen würde. 
Auch jetzt können sie sich wohl kaum aus-
malen, welche weiteren Aufgaben bereits 
auf sie warten. Klar ist aber: Beide Männer 
haben den Verband gestärkt. Deshalb dür-
fen sie sich bei allen künftigen Aufgaben 
auch auf die Solidarität „ihres“ Verbandes 
verlassen.

Info: www.vdbum.de   

Ehrung im Doppelpack: (v..r.) Dieter 
Schnittjer ehrte (neben anderen Mitglie-
dern) Michael Hennrich und Peter Gut-
tenberger für 10 Jahre Vorstandsarbeit, 
in denen sie die Entwicklung des VDBUM 
maßgeblich geprägt haben. (Foto: 
VDBUM)

Jeder Mensch trägt Verantwortung. Manche etwas mehr als 
andere. Einige übernehmen als Teil einer Gemeinschaft sogar 
zusätzliche Verantwortungspakete, weil ihnen das Gelingen 
einer guten, gemeinsamen Sache am Herzen liegt. Schließlich 
wird es zu einem Stück Lebensaufgabe. 
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Neuer Vertriebsleiter Deutsch-
land bei Meiller-Kipper
Zum 1. Oktober 2015 hat Manfred Vöst 
(45) die Position des Vertriebsleiters 
Deutschland für die Meiller GmbH & Co 
KG übernommen. Manfred Vöst, der 
seine berufliche Laufbahn mit der Lehre 
zum Industriekaufmann im Hause Meiller 
begann und im Anschluss bis 1998 diverse 
interne Vertriebspositionen inne hatte, 
kehrt nun nach 17 Jahren ins Unternehmen 
zurück. In den vergangenen Jahren war 
der Branchenkenner im Vertriebsaußen-
dienst, zuletzt als Vertriebsleiter für den 
Produktbereich Containerwechselsysteme 
bei namhaften Aufbauherstellern tätig. 
Info: www.meiller.com

Manfred Vöst leitet bei Meiller den Vertrieb 
Deutschland. (Foto: Meiller)

Harald Leibinger verantwortet den Bereich 
Schwere Nutzfahrzeuge bei Iveco. (Foto: Iveco)

Neu an Bord: Thomas Pahl leitet bei JCB den 
Key-Account-Bereich in Deutschland. (Foto: JCB)

Neuer Vertriebschef für 
Iveco-Schwerfahrzeuge
Ab sofort übernimmt Harald Leibinger die 
Leitung des Geschäftsbereichs Schwere 
Nutzfahrzeuge / Heavy Line bei Iveco 
Magirus AG. Leibinger war lange Jahre 
bei Fiat Deutschland, bevor er im Juli 2003 
bei Iveco Magirus AG angefangen hat. Er 
kennt das Unternehmen aus mehreren 
Führungspositionen im Vertrieb. Zuletzt 
war er Leiter der Niederlassung Iveco Süd-
West GmbH mit Hauptsitz in Mannheim. 
Leibinger übernimmt die Tätigkeit von 
Hendrik Lehmbrock, der das Unternehmen 
nach zehn Jahren auf eigenen Wunsch ver-
lassen hat.
Info: www.iveco.de

JCB verstärkt Key 
Account Bereich
Thomas Pahl (55) ist seit dem 1. September 
2015 für JCB in Deutschland tätig. Mit 25 
Jahren Berufserfahrung im Bereich Bauma-
schinen - davon 17 Jahre Key Account Terex 
Compact Germany und Europa – verfügt 
er über eine enorme Branchenkenntnis in 
diesem Sektor. Bei JCB verantwortet er in 
Deutschland zukünftig den Key Account 
Bereich für die gesamte Produktpalette.
„JCB hat sich mit seiner 70-jährigen 
Geschichte bereits am Markt bewiesen. 
Daher sehe mit JCB äußerst positiv in die 
Zukunft“, so Thomas Pahl.

Info: www.jcb.de  

Die Präsentation des größten Multi-
funktionsladers 760i im neu gebauten 
Avant-Center in Eppertshausen fand reges 
Interesse und Zuspruch bei den Verbands-
mitgliedern. Die VDBUM-Foren-Reihe mit 
dem Hersteller an 17 Veranstaltungsor-
ten in Deutschland machte auch Station 
im eigenen Haus in Eppertshausen. Avant 
Tecno Deutschland GmbH, seit 12 Jahren 
VDBUM-Mitglied, ist eine Tochtergesell-
schaft der finnischen Avant Tecno Oy. 
Das familiengeführte Unternehmen pro-
duziert hochwertige, kompakte Multi-
funktionslader in Finnland und ist in 50 
Ländern der Welt vertreten. Im modernen 
Schulungsraum stellte Referent Tino Seitz 
die Modellpalette vor. Den Schwerpunkt 
bildete der neueste und größte Multifunk-
tionslader AVANT 760i mit seinen techni-

VDBUM-Forum mit Avant Multifunktionslader 

schen Besonderheiten. Sehr interessant ist 
die flexible Verlademöglichkeit mit Hänger 
und Pkw, ein Lkw-Führerschein ist für den 
Transport der leistungsstarken Maschine 
nicht notwendig. Mit der Möglichkeit der 
Auswahl aus 150 Anbaugeräten hat der 
Lader zu allen Jahreszeiten Saison. 
Dieter Schnittjer, Mitglied des Vorstands 
und Geschäftsführer der VDBUM-Service 
GmbH, der sich beim Unternehmen für 
die interessante Forumsreihe bedankte 
und Geschäftsführer Sterkel den VDBUM-
Award als Zeichen besonderer Anerken-
nung überreichte. Nach der technischen 
Präsentation ging es in die Praxis, um 
alle Details im Einzelnen an der Maschine 
direkt vorzuführen. Auf dem Demogelände 
konnten sich die Teilnehmer selbst hinter 
das Lenkrad setzen und Testfahrten mit 

Übergabe des VDBUM-Award: (v.l.) Dieter 
Schnittjer mit Thomas Sterkel Geschäftsführer 
Avant Tecno Deutschland und Werner Oertel, 
Stützpunktleiter Frankfurt. (Fotos: VDBUM)

dem überraschend wendigen Lader vor-
nehmen. 
Info:	www.vdbum.de
	 www.avanttecno.de   
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Auf der diesjährigen NordBau stellte Räd-
linger erstmals den Drehmotor JR Tilt 490 
vor. Die neue Größenklasse ergänzt die bis-
her aus vier Modellen bestehende Produkt
reihe, wodurch sich auch eine neue, per-
fekt auf die Maschinentypen abgestimmte 
Größeneinteilung für das Baggersegment 
bis 12 t ergibt. Der 490er verfügt mit  
2.320 Nm bei einem Betriebsdruck von  
260 bar über eine für seine Klasse hohe 
Leistung und ist dabei hinsichtlich Abmes-
sung, Gewicht und Preis die optimale 
Lösung für Minibagger mit einem Einsatz-
gewicht zwischen 2,8 und 3,8 t. Kleinere 

Drehmotor für Minibagger

Die Vorführung des neuen Drehmotors am 
Minibagger stieß bei den Besuchern auf reges 
Interesse. (Foto: Rädlinger)

Maschinen ab 1 t deckt der 390er ab, grö-
ßere bis 6 t der 590er. Auch diese beiden 
Drehmotor-Typen wurden mit der Ausdif-
ferenzierung des Angebots überarbeitet 
und hinsichtlich ihrer Leistung optimiert. 
Der Einsatzbereich der beiden großen 
JR Tilts reicht von 6 bis 9 t Einsatzgewicht 
beim 790er und bis zu 12 t beim 1090er. 
Erste Anfragen für das neue Modell durfte 
das Vertriebsteam auf der NordBau bereits 
entgegennehmen. Noch im Herbst startete 
die Auslieferung der ersten Stückzahlen.

Info: www.raedlinger-maschinenbau.com   

Mit dem radmobilen Backenbrecher UJ310 
erweitert Sandvik Construction sein Ange-
bot am europäischen Markt. Das voll
elektrische System zielt insbesondere auf 
Einsätze in Gewinnungs- und Recycling-
betrieben, wo hohe Produktivität benötigt 
wird, die Vor-Ort-Mobilität raupenmobiler 
Lösungen jedoch verzichtbar ist. Als rad-
mobile Aufliegerlösung bietet der Brecher 
mit integriertem Anlagenaufbau und leich-
ter Versetzbarkeit eine weit größere Flexibi-
lität als andere semi-stationären Lösungen.
Herzstück der Anlage ist der Einschwin-
gen-Backenbrecher Sandvik CJ411 mit sei-
nem großen Einlauf von 1045 x 840 mm 
(max. Aufgabegröße: 750 mm). Die Beschi-
ckung erfolgt über den Vibrationsaufge-

Radmobiler Brecher mit hoher Produktivität

Als Vorbrecher wurde der radmobile 
Backenbrecher im polnischen Sandsteinbruch 
Kamienołom Barwałd in die bestehende Anlage 
integriert. (Foto: Sandvik Construction)

ber SW1253H mit 15-m³-Standard-Trich-
ter und 1,5 m langem Stangenvorsieb mit 
einstellbaren Siebweiten 90/105/120 mm. 
Diese Konstellation gewährleistet eine 
hohe Produktionsleistung, die laut Sand-
vik im Steinbruchbetrieb bis zu 325 t/h bei  
125 mm Spaltweite erreichen kann. Neben 
einer hohen Energieeffizienz gepaart mit 
niedrigen Emissionswerten ermöglicht 
der vollelektrische Antrieb auch die ein-
fache Steuerung der Anlage: Über einen 
Frequenzumrichter lässt sich die Aufga-
begeschwindigkeit und damit die Anla-
genleistung via Fernbedienung mit Not-
stopp-Einrichtung stufenlos regulieren.

Info: www.construction.sandvik.com   

Der neue Cat-Kettenbagger 336F XE 
Hybrid überzeugt mit kraftstoffsparender 
Hybridtechnik und produktivitäts- sowie 
effizienzsteigernder Connect-Technologie. 
Der installierte Dieselmotor C9.3 Acert 
entwickelt eine Nennleistung von 235 kW 
(320 PS) und darf mit Biodieselmischungen 
bis B20 betrieben werden. Er erfüllt die ver-
schärften Abgasemissionsanforderungen 
der EU-Stufe IV. Der Regenerationspro-
zess für den Partikelfilter wird automatisch 
ohne Unterbrechung des Maschinenbe-
triebs gesteuert. Alternativ kann der Fahrer 
die Regeneration manuell einleiten oder 
abbrechen. Leistung, Dieselkonsum und 
Energie-Rückgewinnung konnten opti-
miert werden. Im Vergleich zur Standard-

Hybrid-Kettenbagger mit Stufe-IV-Motor

Noch sparsamer wurde der neue Hybridbag-
ger 336F XE von Caterpillar mit aktuellem Stufe 
IV-Motor. (Foto: Zeppelin)

version des 336F kommt der neue Hybrid-
bagger mit dem Zusatz XE mit bis zu 20 
Prozent weniger Kraftstoff aus, gegenüber 
dem 336E Standard sogar bis zu 25 Pro-
zent – ohne jeden Leistungsverlust und bei 
unverändert niedrigem Instandhaltungs-
aufwand. Eine echte Premiere im Bag-
gerbereich: Der Bagger wird optional mit 
dem brandneuen, vollständig integrierten 
Wägesystem „Production Measurement“ 
geliefert, das die Löffelnutzlast während 
des Arbeitsspiels anzeigt, dem Fahrer eine 
exakte Beladung der Transportfahrzeuge 
ermöglicht und dem Firmenmanagement 
als Produktivitätskontrolle dient.

Info: www.zeppelin-cat.de   
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Liebherr-Ettlingen GmbH 
Das Reman Programm von Liebherr – 

Wirtschaftliche Lösungen für jedes Maschinenalter

– Zwischen Neumaschine und Ersatzteil: Was ist Remanufacturing?
– Neuteilqualität zu wirtschaftlichen Preisen: Remanufacturing als Schlüsselfaktor 
   wirtschaftlicher Instandhaltung
– Das Reman-Center als multifunktionaler Dienstleistungsbetrieb
– Know-how als Exportgut: Internationale Reman-Center von Liebherr.

HJS Emission Technology GmbH & Co. KG 
Dieselpartikelfilter
Schnell zum sauberen Auftrag mit Sinter-
metallfiltern von HJS

– Kennzeichnung Baumaschine als emissionsarm
– Partikelfilternachrüstung mit SMF (Sintermetall-Filtern) von HJS
– Erhöhte Speicherkapazität von Ruß und Asche – verlängertes 
   Wartungsintervall bei SMF  Filtern
– Einfache Selbstreinigung der Filter mit Hochdruckreiniger über Ölabscheider
– Maximale Verfügbarkeit von Maschine und Filter
– Kosteneinsparung durch Selbstreinigung
– HJS als Partner für Planung und Montage

Der Hersteller Ammann kooperiert mit 
dem Unternehmen Sherlog Telematik, um 
einen zuverlässigen Diebstahlschutz und 
ein leistungsfähiges Ortungssystem für 
hochwertige Baumaschinen zu entwickeln 
und die Maschinen damit auszurüsten. 
Mittlerweile bietet der Hersteller den Dieb-
stahlschutz Asisy für alle handgeführten 
Verdichtungsmaschinen an – und das zu 
Top-Konditionen in einem sogenannten 
„All-in“-Sicherheitspaket. 
Herkömmliche Diebstahlschutzsysteme 
können geknackt werden, da sie entwe-
der durch ein Abklemmen vom Bordstrom 
oder durch Aufspüren und Stören des per-
manenten Funksignals wirkungslos wer-
den. Dies bei Asisy anders: seine Strom-
versorgung ist unabhängig vom Bordstrom 
in einem geschlossenen System integriert. 
Außerdem sendet das Gerät kein perma-

Diebstahlschutz mit europaweiter Ortung

Der Diebstahlschutz Asisy ist für sämtliche 
handgeführten Verdichtungsmaschinen von 
Ammann erhältlich. (Foto: Ammann)

nentes Signal, sondern nur einmal am Tag 
zu einem zufälligen Zeitpunkt eine Mel-
dung zu einer geschützten Internetplatt-
form. Die Stromversorgung erfolgt über 
eine integrierte Batterie mit acht Jahren 
Lebensdauer. Eine aufwändige Montage 
und Verkabelung ist nicht notwendig. 
Die Box lässt sich leicht fast überall in der 
Maschine verstecken.
Die meisten Versicherungen honorieren 
den Einbau mit günstigeren Konditionen. 
Nach Meldung des Diebstahls muss sich 
der Besitzer um nichts weiter kümmern. 
Die Ortung, Suche und anschließende 
Rückführung des Diebesguts übernimmt 
das Asisy-Team. Bei einer Nutzungsdauer 
von drei Jahren ist die Ammann-Rüttel-
platte ab nur 39 Cent pro Tag geschützt. 

Info: www.ammann-group.de   
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Würzburg 19.00 Hotel Krone Post, Montag Montag Montag
Balthasar-Neumann-Str. 1-3, 97440 Werneck 11. Sept. 9. Oktober 13. November

Nürnberg 19.00 Hotel Wilder Mann, Dienstag Dienstag Dienstag
Hauptstr. 37, 90607 Rückersdorf 12. Sept. 10. Oktober 14. November

Regensburg 19.00 Hotel-Gasthof Götzfried, Mittwoch Mittwoch Mittwoch
Wutzlhofen 1, 93057 Regensburg 13. Sept. 11. Oktober 15. November

München 19.00 Wirtshaus Zum Kreuzhof, Donnerstag Donnerstag Donnerstag
Kreuzstraße 1, 85764 Oberschleißheim 14. Sept. 12. Oktober 16. November

Freiburg 19.30 Gasthaus Zur Krone, Montag Montag Montag
Gottenheimerstr. 1, 79268 Bötzingen a. K. 18. Sept. 16. Oktober 20. November

Stuttgart 19.00 Hotel Hirsch, Dienstag Dienstag Dienstag
Hindenburgstr. 1, 71229 Leonberg 19. Sept. 17. Oktober 21. November

Frankfurt/M. 18.30 Hotel Odenwaldblick, Mittwoch Mittwoch Mittwoch
Bulauweg 27, 63322 Rödermark-Urberach 20. Sept. 18. Oktober 22. November

September 2006 Oktober 2006 November 2006

September 2006 Oktober 2006 November 2006
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Referent:

Vortragsthema:

Referent:

Vortragsthema:

Puri tech GmbH,
79868 Feldberg

Dieselpartikelfilter
für alle 
Dieselmotoren 
und Einsätze

Bomag GmbH,
56149 Boppard

Kosten sparen durch
BOMAG-Technologie

Greifzug
Hebezeugbau
GmbH,
51469 Bergisch
Gladbach

Hebezeuge und per-
sönliche Schutzaus-
rüstung gegen
Absturz

Oliver Rompf
Gefahrgutberater,
31137 Hildesheim

Kleinmengen-
transport von
Gefahrgütern in 
der Baubranche

Bomag GmbH,
56149 Boppard

Kosten sparen durch
BOMAG-Technologie
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VDBUM-Forum  Januar bis Februar 2016

Bremen	

Hamburg	

Berlin	

Kassel	

Dresden	

Leipzig	

Magdeburg	

Hannover	

Münster	

Köln	

Würzburg	

Nürnberg	

Regensburg	

München	

Freiburg	

Stuttgart	

Frankfurt/M.	

Veranstaltungsort

Veranstaltungsort

	  Januar 2016	 Februar 2016

	  Januar 2016	 Februar 2016

Liebherr

Wirtschaftliche 

Lösungen für jedes 

Maschinenalter

HJS

Dieselpartikelfilter –

Schnell zum sauberen 

Auftrag mit Sinter-

metallfiltern von HJS

Montag
11. Jan.

Dienstag
12. Jan. 

Mittwoch
20. Jan. *Sonderveranstaltung Abgasfilter*

Donnerstag
18. Jan.

Montag
19. Jan.

Dienstag
20. Jan.

Montag
25. Jan.

Dienstag
26. Jan. 

Mittwoch
27. Jan.

Donnerstag
28. Jan.

Montag
29. Feb.

Dienstag
1. März 

Mittwoch
2. März

Montag
 7. März

Dienstag
8. März

Mittwoch
9. März

Montag
14. März

Dienstag
15. März

Mittwoch
16. März

Donnerstag

17. März

Liebherr

Wirtschaftliche 

Lösungen für jedes 

Maschinenalter

Montag
11. Jan. 

Dienstag
12. Jan. 

Mittwoch
13. Jan.

Donnerstag
14. Jan. 

Montag
18. Jan. 

Dienstag
19. Jan. 

Mittwoch
20. Jan.

Montag
29. Feb.

Dienstag
1. März

Mittwoch
2. März

Donnerstag
3. März

Montag
7. März

Dienstag
8. März

Mittwoch
9. März

*Die genauen Veranstaltungsorte sehen Sie auf  www.vdbum.de.   Bitte beachten Sie auch die persönliche Mitglieder-Einladung.

HJS

Dieselpartikelfilter –

Schnell zum sauberen 

Auftrag mit Sinter-

metallfiltern von HJS
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Messen + Veranstaltungen
 Messe / Veranstaltung	 Ort	 Information unter	 Termin

VDBUM Großseminar 2016 	 Willingen	 www.vdbum.de	 23.02. - 26.02.2016

bauma 2016	 München	 www.bauma.de	 11.04. - 17.04.2016

IFAT 2016	 München	 www.ifat.de	 30.05. - 03.06.2016

Nordbau 2016	 Neumünster	 www.nordbau.de	 07.09. - 11.09.2016

Im nächsten Heft:

Ausgabe 1·16

erscheint am
15. Feb. 2016

Nachhaltiger Straßenbau mit 
modernster Technik

Hochbau mit modernen
Turmdreh- und Autokranen

 VDBUMSEMINAR
23.–26. Februar 2016WILLINGEN45

Der VDBUM am Puls der Zeit – Menschen, Visionen, Lösungen

IBH INGENIEURBÜRO HARM
Ihr DEUTZ- und MWM Service-Partner

Norderstedt · Rendsburg · Rostock · Berlin · Bremen
www.IBH-Power.com               info@IBH-Power.com




